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GBeag jtenswerte Kundgehnngen an die Arbriter
der Rüſtungsinduſtrie

erbinb
nahme: 9 Ahr vormittags

Abflanung auf den Schlachtfeldern. Neue große Erfolge unſerer UBopte.

Entſchloſſene Kundgebungen und

Maßnahmen gegen dieſtreitenden
der Rüſtungsinduſtrie.

Der Chef des Kriegsamtes,
Gröner, hat folgenden Aufruf erlaſſen

An die Rüſtungsarbeiter!

Champagne ſtehen unſere feldgrauen Brüder in der
ſchwerſten und blutigſten Schlacht der Weltgeſchichte

Unſer Heer braucht Waffen und Mu-
nitton. Habt Jhr nicht Hindenburgs Brief ge
leſen Eine unſühnbare Schuld nimmt
d

u arbetten eurenmüßlen unſere Feldgrauen
Wer vwagt es, dem Rufe Hindenburgs zu krotzen
Ein Hundsſfott, wer ſtreikt, ſolange
unſere Heere vor dem Feinde ſtehen

R üſtungsbetrieben aller Art hochgeſinnte Arbeiter,
mutige Männer und Frauen ſich zuſammentun und
ihre Kameraden aufklären, daß die Not der Zeit und

die Zukunft des Vaterlandes von uns allen fordert

Arbeit und wiederum Arbeit bis zum
glücklichen Ende des Krieges Dieſe

mutigen Arbeiter ſollen rückſichtslos gegen alle die
jenigen vorgehen, die hetzen und aufreigen, um dem
Heere die Waffen und die Munikion zu entziehen

Leſet Hindenburgs Brief immer wie
der, und Jhr werdet erkennen, wo unſere ſchlimm
ſten Feinde ſtecken. Nicht draußen bei Arras, an

Der Aisne und in der Champagne mit denen
werden Eure feldgrauen Söhne und Brüder fertig
Nicht drüben in London, mit dieſen werden unſere

rechnung halten. Die ſchlimmſten Feinde
ſtecken mitten unter uns das ſind

die Kleinmütigen und die noch viel
ſchlümmeren Hie zum Streik heßen.

Dieſe müſſen gebrandmarkt werden
vordem ganzen Volke, dieſe Verräter
am Vaterlande und am Heere! Ein
Feigling der auf ihre Worte hört
Leſet im Reichsſtrafgeſetzbuch, was Paragraph 89
über den Landesverrat ſagt. Wer wagt es, nicht zu

S arbeiten, wenn Hindenburg es befiehlt? Der Brief
GHindenburgs und dieſer Aufruf ſind in allen

Nüuſtungsbekrieben angeſchlagen, daß jeder Arbeiter
tagtäglich ſte vor Augen hat als dauernde Mahnung

zur Überwindung des Kleinmutes zur Erfüllung der
flichten gegen unſer geliebtes deutſches Vaterland

Wir ind nicht weit vom Ziel Esgeht
um Daſein unſeres Volkes Glück

a ufhurArbeit!
Der Chef des Kriegsamts. Gröner, Generalleutnant.

Generalleutnant

Jm Weſten bei Arras, an der Aisne und in der

u en.

Blaujacken auf den Unterſeebooken gründliche Ab

Generalleutnant Gröner u a.

können.
Abelund wenn er nur drei Stunden dauert
müſſen unſere Produktion
So lange
Kraft

Pflicht

der

ergeben. Am

mütlichkeit in der Soche guf,
r erklären

Jn des Hauptaus-chuſſes des Reichstages erklärte im e an
die Ausführungen eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, der ben wie andere Mitglieder die Streiks der

Rüſtungsarbeiter verurteilte, der Chef des Kriegsamtes,

der Donnerstag Sitzung

„Jch habe mich gefreut, daß der Vorredner die
Rüſtungsſtreiks verurteilt hat, aber er hätte weitergehen

Nichtenur hängere Streiks ſind vom
ſondern überhaupt jeder StreikWir

mit allen Mitteln ſteigern
ein Arbeiter nur die geringſtein ſich hat, hat er die moraliſchedieſe Kraft dem Vaterlande zur

Verfügung zuſtellen. Jch verſtehe, daß durch die
Verkürzung der Brotration eine gewiſſe Unruhe in
die Arbeiterſchaft hineinkam, umſomehr, als ſo manche
Zuſagen, die auf dem Gehtete der Lebensmittelver
forg ung gemacht worden waren, nicht in Erfült
gehen konnten. W ſtehe nicht an, d i hä

trifft daß an vielen St
G

hier un olche Di
16. April ſollte geſtreikt werden. J

für meinen Teil bei den leitenden Perſönlichkeiten immer
davor gewarnt, nun ſofort mit ſtrengenMaßregeln verzugehen, weil ich der Auffaſſung

Der 16.
trat etn. Die Leute waren durchaus vernünftig. Sie
gingen heraus aus den Fabriken, ſie wußten ſelbſt nicht
recht, warum. Vom Mittwoch ab traten politiſche

gar keinen Zweifel, daß unſere

renzen
ch habe

war, man ganz gut, das Ventil einmal etwas zu
e Hiermit ordne ch an, daß unverzüglich in den öſffnen und die Stimmung abfläuen zu laſſen.

Din ge in den Vordergrund, und damit hörte die Ge
Das muß ich ganz

Und woher rührten dieſe politiſchen Dinge,
hnen allen iſt das Leipziger Programm und das

gang un verſchämte Telegramm an den Reichs
kanzler bekannt. Der Jnhalt iſt eine Reihe von

politiſchen Forderungen, Wahlrechtsſorderungen, vor allem
aber die Einſetzung eines Arbetter rates nach
ruſſiſche m Muſter und zu dem Zwecke ſollte der
Kanzler eine Deputation empfangen Das war tol!“,m e hr als tolk, und dieſe politiſchen Dinge ſind hinein

beuet worden in die S Wäffſen und Munitions
ſabriken und die Anerfahrenheit und Gut
mü tigkeit und Ehr lichkeit der Arbeiter
fünd mißbraucht worden. Wir haben auch Be
weiſe daß aus dem Ausland Agitationsmate-
riglein geſchmuggelt worden iſt. Ich verlange,
daß die Streiks aufhsren. Es gibt keinen Streik mehr,
und wir werden rückſichtslos gegen die Draht
zieher vorgehen und werden dieſe poli
iſſchen Landesverräter treffen mit der
ganzen Macht des Geſetzes (Bravo!) Aber wenn
wir von den Arbeitern verlangen, daß ſie bei der Arbeit
bleiben und auf jeden Streik verzichten, Und zwar aus
innerer Uberzeugung verzichken und dazu müſſen ſie

dann müſſen wir auch vernünftig ſein und etwas anderes
kun wir müſſen den Arbeitern unter allen
Amſtänden Sprachrohre geben durch die
fie ihre e en We an die richtigeStellebri r nkönnen. Welches ſind dieſe Sprach-

e ſchon vor längerer Zeit an die Regieröhre? W ha
rung den Ra
der Provinzen und der Kommunen Arbeitervertreter zu
nehmen, damit ſie ſelbſt mitarbeiten, damit ſie ſehen, wie
die Dinge ſtehen, welche Maßregeln nötig ſind, und damit
ſie auf dieſe Weiſe wieder zurückwirken können auf ihre

ſchen Staatskommiſſar in dieſer Richtung gewendet. Das

Ernährungspolitik, das iſt nichts anderes als eine immens
en Maßregel nicht eine Soztaldemokratiſterung der
prak tiſche Maß regel, wie wir ſie jetzt in dieſer
Das iſt das eine Sprachrohe
Haben das Hilfsdienſtgeſetz
Arbeitern beſtimmte Rechte, die der Reichstag

hat, und durch dieſes Sprachrohr müſſen alle
ren Aufſeinerzeit

vorgehen

eſchwerden, alle Lohn fragen htrag finden und ich werde eben wie i
gegen die Streikhetzer vorgehe, ebenſo ſchar

aufgeklärt werden wenn wir das von ihnen verlangen

hat in der gleichen Angelegenheit an den C
Kriegsamtes ein längeres Schreiben gerichtet, dem

in der gegenwärtigen Stunde ſind zu vermeiden.

Stelle.
lands unterliegt es für politiſch reife Menſchen keinem

be errſcht nach

kegegeben, in die Lebensmittelorganiſationen

iſſ t Das jenigen ſich an unſerem Lande verſündigen,iſt nicht, wie in einigen Zeitungen geſchrieben wurde, eine
gungsmitteln die

ſchwächen. egetan werden, was erforderlich iſt. die LeiſtungsfähigkeitSituation für die Durchführung des Krieges brauchen i e
Nun das zweite Wir

Dieſes gibt den
Volk auch dieſe ſchwerſten Wochen des ſurchtbagren Welt

n diejenigen, die die Rechte, die die Arbeiter be
mmen haben, durch das Hilfsdienſtgeſetz verkürzen

wollen nun darüber kann kein Zweifel ſein, das
Kriegsamtundichperſönlich ſtehen guf ab
folut neutralem Boden Was dem einen recht iſt
muß auch dem andern billig ſein Jch werde alſo au
gegen diejenigen Hetzer vorgehen, die gegen das
dienſtgeſeß zu hetzen ſuchten, Und ich richte von W telle

aus einen ſehr warmen aber e ppellauch an die Arbeiter daß ſie ſich abfinden mit dem,
was den Arbeitern an Rechten ise illigt iſt, und in
reſtlos mitwirken an einer loyalen Ausführung des Hilfs
dienſtgeſetes. And ich meine werrn wir alle auf dieſem
Boden uns ſtellen und in dieſer Weiſe vorgehen, habe ich

rbeiterſchaft in der
kreueſten Weiſe b. zum Ende des r inter dem
Heere ſtehen wird und dem Heere die Waffen und
die Munitien liefern wird die wirdringend, dengend nötig haben. Deshalb
muß das Mötie ſein Arbeit und wiederum
Arbett bis zum glücklichen Ende desKrieges (Bravo!)

hef des
wir nur folgende Stellen entnehmen: Arbeitseinſtellungen

in de t DieErhaltung und die Sicherheit des Reichs ſtehen an erſterNach allen Kundgebungen der Gegner Deunch

Zweifel, daß nicht eine Verminderung, ſondern nur die
Erhöhung der Widerſtandskraft Deutſch
an ds uns einen baldigen Frieden bringen
kann. Wo dieſe politiſche Exkenntnis nicht vorhanden
iſt, ſollte zum mindeſten das Mitgefühl mit unſeren an
den Fronten ihr Leben einſeenden Söhnen und Brüdern
die Arbeitnehmerſchaft
fernhalten, die geeignet ſind, die Kraft der
Kämpfenden zu lähmen. Seit Jahresfriſt haben
England und Frankreich, unterſtützt von den Vereinigten
Staaten Nordamerikas, ungeheure er von Geſchützen
und Munition an der franzöſiſchebelgiſchen Front ange
gehäuft. Das Ungeheuerlichſte, was des Menſchen Hirn
ſich auszumalen n iſt über unſere dort kämpfenden
Volksgenoſſen hereingebrochen. Nur ein herze und ge
e Menſch kann dazu raten, dieſen die eng

von Handlklungen

lichen Verteidigungsmiktel zu verſagen. Dieſe Auf aſſung

Bebölkerungskreiſe, die durch unſere Organiſationen ver
kreken werden Unſererſeits wird alles geſchehen, ſie nicht
nur zu erhalten, ſondern zu ſtarken und zu erweitern.
Von unverantwortlichen Leuten iſt glücklicherweiſe mit
ganz vereinzeltem Erfolge verſucht worden, die Arbeits
einſtellung der Waffen und Munitionsarbeiter politi
ſchen Zwecken dienſtbar zu machen.

Das Verlangen, Maßnahmen zu reſtloſer Erfaſſung
und gerechter Verteilung der vorhandenen Nahrungs-

mittel ſchleunigſt herbeizuführen, hat im weſentlichen den
Anlaß zu den Arbeitseinſtellungen gegeben.Deshalb erwarten wir beſtimmt, daß die in Aus t ge
ſtellten zum Teil in Angriff genommenen Maßnahmen
zur Sicherung der Ernährung der Bevölkerung derStädte und Jnduſtriegebiete mit der nötigen Scharf und
Rückſichts loſigkeit und dem dann zu erwartenden Erfolge
durchgeführt werden. Damit würde der weſentlichſte
Grund zur Beunruhigung der arbeitenden Bevölkerung
genömmen ſein. Des weiteren muß alles vermieden wer
den, was geeignet iſt, bei den Arbeitern und Angeſtellten

das Gefühl aufkommen zu laſſen, daß ſie nicht die volleKameraden Jch hoffe, daß dieſem Rat in weiteſtem Maße n
Folge gegeben wird, und habe erneut mich an den preußi e

Beachtung und Wertſchäßung ihrer Leiſtungen finden.
Wir werden immer wieder darauf hinweiſen, daß die

nigen die durchwillkürliche Herabminderung der Lieferung von Verkeidi
Widerſtandskraft unſerer Truppen

Auf der anderen Seike muß aber auch alles

der Heimarmee zu erhalten. Werden die Pflichten mit
dem kiefen Ernſte welchen die gegenwärtige Zeit erfor-
dert von allen Seiten erfüllt, ſo wird unſer deutſches
krieges beſtehen.

Eure Exzellenz bitten wir Herrn Generalfeldmarſchall
e urg von dieſem Schreiben Kenntnis zu

gehen e

unſerer innerſten Uberzeugung auch die



o Der Weltkrieg
HſterreichsAngarns Kriegsziele und diejenigen de

Feinde.

Unter dem Titel „Ankwort an die Sozial
demokraten“, veröffentlicht das dem öſterreichiſchen
Miniſterium des KAußern naheſtehende Wjener „Fremden
blatt einen Leitartikel, in dem Folgendes ausgeführt
wird

Die öſterreichiſchungariſchen Sozialdemokraten ſind,
von dem Wunſche geleitet, zur Beendigung des furchtbaren
Weltkrieges das Jhrige beizutragen, aus eigenem Antrieb
zuſammengetreten, um die Frage zu erörtern, ob durch

internationale ſozigliſtiſche Beratungen
die Sache des Friedens gefördert und der Weg
zu einem Friedensſchluſſe geöffnet werden kann. Jm An
ſchluß an dieſe in Berlin ſtattgehabte Beſprechung hat
die deutſche Sozialdemokratie in der internationalen Korre
ſpondenz die Frage an die Regierungen gerichtet, ob dieſe
bereit ſeien, offen zu erklären, daß ſie auf Annexionen
verzichten, und in der Beſchlußfaſſung, die auch mit
Zuſtimmung der Vertreter aus Hſterreich- Ungarn gefaßt
wurde, iſt als wichtigſte Pflicht der Partei bezeichnet
worden, die Regierungen zum klaren Verzicht auf jede Er
oberungspolitik zu veranlaſſen. Eine Erklärung über
dieſen Punkt wäre nun eigentlich überflüſſig, da die ver
ſchiedenen Außerungen der öſterreichiſchungariſchen Re
gierung die Antwort ſchon enthalten haben; wenn die
Hffentlichkeit aber eine neue Erklärung hören möchte, ſo
kann ihr geſagt werden, daß unſere Monarchie abſolut
keine aggreſſiven Pläne gegen Raßland hat und auch nicht
beabſichtigt, ihr Gebiet auf deſſen Koſten zu erweitern.

Von ſozialiſtiſcher wie von jeder andern Seite wird
man gewiß anerkennen, daß die öſterreichiſchungariſche
Regierung damit in vollkommener offener und freimütiger
Weiſe und ohne Amſchweife geſprochen hat. Das Ausland
darf in dieſer Stellungnahme der öſterreichiſchungariſchen
Regierung kein Zeichen von Schwächegefühl
erblicken. Die gegen uns kämpfenden Völker würden,
wenn ſie ſolches glauben, ſich in einem verhängnis
vollen Jrrtum befinden. Wir haben immer wieder
betont, daß wir einen Verteidigungskrieg führen und daß
wir ihn ſolange fortführen werden, bis wir unſeren Zweck
erreicht haben, der darin beſteht, daß wir uns Sicher
W für unſere künftige Entwicklung ſchaffen.

ir ſind nicht nur entſchloſſen, durchzuhalten, ſondern
üſch und wirtſchaftlich
a uszufechten und die

rn
r uns auch militärt a mark v den

ch ekoſtb ſchordern muß, zu

Jm Londoner „Globe“ werden unter anderem folgende
Mindeſtforderungen als Friedensbedin-gungen auſgeſtellt. Sämtliche Kriegskoſten

der Verbandsmächte müſſen erſtattet werden. Die
Flohten der Mittelmächte werden dem Verbande
gusge liefert falls ſie zerſtört werden, muß ihr Ge
ſamtwert an den Verband gezahlt werden. Deutſch
Dand und Sſterreich hören auf, Kaiſerreiche
u ſein. Deutſchland wird wieder was es vor 1870 warn wird zwiſchen Jtalien, Rumänen Serbien und

oſtenegro auſ geteilt Die Türkei in Europa
ört auf zu beſtehen. Konſtantinopel kommt an die
uſſen. Es darf keine deutſche auch keine

preußiſche oder bayeriſche Armee mehr
exiſtieren

Den „Times“ zufolge gibt die „World in einem Be
richt aus Waſhington ſolgende Darſtellung der Wilſon
ſchen Kriegsgziele: Der Präſident wird die Verwendung
amerikaniſcher Streitkräfte in Europa zwecks
Gebietserweiterungen irgendeiner Nation nicht gut

eißen. Amerikas Hauptziele ſind die Wieder her
tellung des Weltfriedens, Erzwingung von

ung ſür die Rechte der Vereinigten Staaten, Anter
ſtühung bei der Vernichtung des deutſchen Militärregimes,
Zwangegbkommen mit der künftigen deutſchen Regterung
zur Einſchränkung der Rüſtungen auf reine Territorial
Zwecke

e

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die Schlacht bei Arras

flaute am dritten Kampftage ſichtlich ab. Die Engländer
vermochten ihre gelichteten und zuſammengeſchoſſenen Di

viſionen nur noch an wenigen Stellen des Frontabſchnittesbeiderſeits der Scarpe zu ſtärkeren Angriffen vorzu
treiben. Der mächtig angeſetzte und wuchtig begonnene
Durchbruchsverſuch der Engländer iſt buchſtäb
ich verblutet. Nach Ausſagen jener Teile, die be
reits im Oſten fochten, laſſen die Verluſte der Eng-
länder ſich nur mit jenen Maſſenverluſten der
Ruſſen vergleichen, die die Ruſſen bei ihren ohne Unter
ſtützung durch die Artillerie ausgeführten Angriffen er
Utten. Aus allen Gefangenengausſagen geht ebenfalls klar
Hervor, wie ungeheuer die engliſchen Bafaillone zuſammen
artätſcht wurden. Zwiſchen Lens und Gavrelle ließ

das feindliche Artilleriefeuer im Laufe des geſtrigen Vor
mittags ſtellenweiſe nach, während um den Ort Gaprelle
wie an den vorherigen Tagen gbermals erbittert gekämpft
wurde. Ein vereingelter feindlicher Vorſtoß nördlich vom
Bahnhof Roeux brach in unſerem Feuer unker ſchweren

Verluſten zuſammen. Südlich der Searpe griffen die
Engländer dreimal erbittert an. Unter ſchweren Ver

Auſten wurden ſämtliche drei Angriffe zum größten Teil
ſchon durch Feuerwirbel Zzurückgeſchlagen. Auch weiter

ſüdlich wurden ſämtliche Vorſtöße abgewieſen. Gegen
bend war der Oſtrand von Gavrelle nach Kämpfen

von größter Wildheit wieder in unſerer Hand
Die ſtarke Artillerietätigkeit flaute bedeutend ab. Der
erſchöpfte Gegner unkernahm abends keinen neuen Sturm
angriff mehr. Der zweite feindliche Durchbruchsverſuch
der Engländer bei Arras darf heute als völlig geſcheitert

angeſehen werden. Wie bei Reims im Süden, ſcheiterte

der Durchbruch der Entente auch bei Arras. Nach der
ungeheuren Schwächung ihrer Kampfkräfte in dieſen blu
tigen Schlachttagen ſteht die Entente ihrem ſtrategiſchen
Ziel ferner denn je.

Seitens unſerer Oberſten Heeresleitung ſo
wohl wie ſeitens der Engländer liegen Meldungen
über größere Kampfhandlungen nicht vor.

König Friedrich Auguſt von Sachſen hat an
den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet Zu der nach
blutigem, ſchwerem Kampfe im Raume von Arras von
unſeren heldenmütigen Truppen den Engländern, unſeren
ſchlimmſten Feinden, zugefügten ſchweren Nieder-
lage ſpreche ich Dir meine herzlichſten Glückwünſche
aus. Wie alle deutſchen Herzen, ſo jubelt auch meines in
froher Begeiſterung. Zu beſonderer Freude gereicht es
mir auch, daß die Oberſte Heeresleitung in ſo warmer
Weiſe der Tätigkeit des Volkes gedenkt. Gottes Hand
war ſichtbar über uns, ſie wird uns auch ferner beſchützen.

Franzöſiſche Hoffnungsloſigkeit auf einen Waffenſieg.
In der franzöſiſchen Preſſe nehmen die Erörterungen
über den wachſenden Mangel an Lebensmitteln und Kohlen
einen immer größeren Raum ein. Dieſe Exrörterungen
werden noch vertieft je deutlicher es wird, daß jede Hoff
nung auf eine baldige Beendigung des Krieges durch
einen Waffenſteg der Entente entſchwunden iſt. Die neue
Offenſive der Engländer ſcheine die bisherigen
Enttäuſchungen noch zu übertreffen da es
ihnen trotz des ungewöhnlichen Kraftaufwandes nicht ein
mal gelungen iſt, Len s zu nehmen, deſſen Fall ſie vor
gausgeſagt hätten.

Nach engliſchen Zeitungen betragen die
engliſchen Verluſte im März

bei der Armee 1765 Offiziere (344 gefallen) und 28 709
Mann (4900 gefallen), bei der Flotte 1283 Offiziere (40
gefallen) und 1423 Mann (828 gefallen)

An der franzöſiſchen Front
hat ſich, auch nach dem franzöſiſchen Tagesbericht,
nichts Beſonderes ereignet.

Bevorſtehende belgiſche Offenſive
Wie aus Dieppe berichtet wird, erwartet man für die

nächſte Zeit ein offenſtves Auftreten der belgiſchen Armee,
die kürzlich durch franzöſiſche Konkingente
verſtärkt worden iſt. Das Gerücht über einen bel
re Angriff im Dixmuidener Abſchnitt riefegreifliche Aufregung in der franzöſiſch-flandriſchen Be
völkerung hervor.
Jm Krieg gegen die Jtaliener und Neu ſſen
iſt es auch geſtern noch nicht zu nennenswerten Opera-
tionen gekommen.

Ueber den Fortgang der Kämpfe in
Mazedonien

m hieltmit beträchtlichen Kräften
an, worauf ſich im ganzen Abſchnitt ein Kampf
von größter Erbitterung entwickelte. überall

wurde der Feind zurückgeſſchlagen, hauptſächlich im
Handgrangatenkampf und im blutigen Ringen Mann gegen

Mann. Nur rings um Doldzelli dauert der Kampfnoch fort. Bei Sejdeli wurde ein feindliches Jlugzeug
durch Artillertefener heruntergeholt. Auf der übrigen
Front ſchinaches Artilleriefener.

aVom Seelriege.
Die Erfolge unſeres UBootkrieges.

Jn der Donnerstägsſizung des Haupktaus-
ſchuſfſes des Reichstages machte bei der Beratung
des Marine Etats der Staatsſekretär des
Reichsmarinegamts vertrauliche Mitteilungen über
die Seekriegführung. Wie bisher ſtände der U Bovot
krieg unter dem Zeichen große Erfolge, geringe Ver
luſtel Auch für den Monat April ſei nach den bis
herigen Meldungen ein ſehr günſtiges Ergebnis
zu erwarten Die mit mathematiſcher Sicherheit er
folgenden Zuſammenſchrumpfungen des unſeren Gegnern
zur Verfügung ſtehenden Schiffsraumes, die hierdurch be
dingten ſteigenden Lebensmittelnöte, der ſtets wachſende
Mangel an rer Erzen und Grubenholz äußern ſich
bereits in ſchärfſter Form. An einem Beiſpiel erläuterte
der Staatsſekrekär den Einfluß, den der UBootkrieg auf
die wirtſchaftliche und politiſche Lage unſerer Gegner aus
eübt habe trotz der ſcharfen Zenſur in den Entente
ändern kämen doch genügend Nachrichten zu uns, die er

kennen ließen, wie der UBootkrieg England und da
mit auch automatiſch ſeine Hilfsvölker, an ſeinem Le
bensnerv getroffen habe.

Nene ſtattliche U. Boot-Beute.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Jm Mittelmeer wurden neuerdings zehn

Dampfer und ſechs Segler mit rund 55000
Br.«Reg.- To. verſenkt.Aus der dann folgenden Angabe der Namen der ver
ſenkten Schiffe und ihrer Ladungen entnehmen wir daß
ſich mehrere engliſche bewaffnete und Truppen
transportdampfer darunter befanden.

Aus Berichten der in Breſt eingetroffenen Offiziere
und Mannſchaften von vier franzöſiſchen Schiffen, die
von dem deutſchen Hilfskreuzer „Seegadler“
verſenkt wurden, geht hervor, daß der „Seegadler“ ſeine
erfolgreichen Taten fortſetzt. An einem Tage ſoll er acht
Ententeſchiffe in den Grund gebohrt haben.

Die amerikaniſchen Blätter melden aus London Der
Kapitän des amerikaniſchen Dampfers Mongo

lfa“ (13 639 Tonnen) teilte mit, daß ſein Schiff durch

den ir däniſche Dampfer „Scot“ (1564 Br. Reg To. iſt

auf der Reiſe von Dänemark nach England mit Ballaſt
in der Nordſee verſenkt worden

Die britiſche Admiralität macht bekannt. Jn der ver
gangenen Woche wurden vierzig engliſche Schiffe über
1600 Tonnen und fünfzehn unter 1600 Tonnen

Artilleriefener eines deutſchen UBootes verſenkt wo

ſowie neun Fiſchereifahrzenge verſenkt. 27 Fahrzenge
wurden ergebnislos angegriffen. Dieſe Ziffern ſind be
deutend höher als die bisherigen

Die Opfer zweier Jahre.
Dem „Berner Tagblatt“ zuſolge geht aus einem Geſchäftsbericht der Berner Transport Verſicherungs- Geſell

ſchaft aus ſämtlichen Zuſammenſtellungen hervor, daß von
Auguſt 1914 bis 31. September 1916 insgeſamt
2024 Handelsſchiffe mit 3688 669 Regiſtertonnen durch
Torpedierung und Minen verloren gegangen ſind.

Unſer Angriff auf Dünkirchen.
Das franzöſiſche Marineminiſterium meldet Ein

Geſchwader deutſcher Jerſtörer beſchoß von der hohen See
aus in der Nacht zum 25. April zwiſchen 215 und 2,25
Ahr Dünkirchen. Die Bakterien der Küſte antworte
keſ, franzöſiſche und engliſche Patrouillenfahrzeuge ver
wickelten den Feind, der ſich in großer Schnelligkeit nach
Hſtende zurückzog, in einen Kampf. Jn dem kurzen
Kampfe wurde einer unſerer Zerſtörer verſenkt; die Ver
luſte des Feindes ſind unbekannt.

Nach dem deutſchen Admiralſtabsbericht ſind unſere
Torpedoboote alle wohlbehalten zum Ausgangspunkt zu
rückgekehrt.

Aufgebrachte Dampfer.
Amtlich wird gemeldet Am 23. April nachmittags hat

eines ne Vart r in der Nordſee dienorwegiſche Bark „Royal“ (688 B.R.T.), mit
Grubenholz ſach Weſthartlepool unterwegs, aufge
bracht und durch ein an Vord geſetztes Priſenkommando
nach einem deutſchen Hafen einbringen laſſen.

Das Luftſchiff erblickte die Bark in weſtlicher Richtung
an Nachdem die „Royal“ die Rettungsboote mit der

ſatzung herabgelaſſen hatte, ging das Luftſchiff ſen krecht über die Bork, um h zu überzeugen ob dieſe
nicht etwa eine UBootsfalle ſei und ſich mehr Beſatzun
an Bord befände. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß es
um ein harmloſes Schiff mit Holzladung handelte.

Das däniſche Miniſterium des Außeren teilt mit, daß
nach einer Meldung der Vereinigten DampfſchiffahrtsGe
e der Dampfer „Adun“ auf der Reiſe von Fre
erikshaven nach Chriſtianig mit Reiſenden und Ladung

von einem deutſchen Kriegsſchiff aufgebracht
und nach einem deutſchen Hafen überführt worden iſt.

Erfolgloſer Angriff engliſcher Flieger.
Die britiſche Admiralität teilt mit: Drei bri

tiſche Waſſerſlhugzeuge haben am Nachmittag
des 83. April fünf deutſche Torpedoebootsger
ſtören s Meilen von der belgiſchen Küſte entfernt ange
griffen. Ein Zerſtörer iſt getroffen worden, und man
glaubt, daß er geſunken iſt. Am Abend ſind vier Zer
ſtörer bei der Rückkehr nach Zeebrügge geſehen worden.

Zu dieſer Meldung der engliſchen Admiralität iſt zu
bemerken, daß am 23. April nachmittags 5 Ahr einige
unſerer vor der flandriſchen Küſte übenden Torpedoboote
von fünf feindlichen Kampfflugzeugen ohne jeden Erfolg
angegriffen worden ſind. Jrgendwelcher Schaden oder
Menſchenverluſt iſt nicht entſtand ie feindlichen

Der türkiſche Krieg

Aus dem ottomaniſchen Heeresbericht.
Sinate Front Am 19. April vollbrachten die

Fliegeroberlentnants KFelmy und Falke eine kühne
Tat. Nachdem ſie die feindlichen Linien überſlogen hatten,
landeten ſie weit hinter der ſeindlichen Front in der Wüſte
und zerſtörten die geſchickt von den Engländern zur Ver
r ihrer Truppen gebaute Waſſerleitunggründlich. Von den übrigen Kronten ſind keine be
ſonderen Ereigniſſe zu melden

Die engliſchen Verluſte in der Schlacht bet Gaza
Die Agentur Milli meldet noch folgende Einzelheiten

zu der zweiten Schlacht bei Gaza: Wir nahmen
200 Engländer gefangen und erbeutekein zwei Panzer
gautomobitle und ein Flugzeug. Die Verluſte der
Engländer an Toten und Verwundeten be
tragen mindeſtens 10 000 Mann. Unſere Truppen
aller Waffengattungen e le während des Kampfes
eine beiſpielloſe Tapferkeit. Anſere Flieger zeichneten ſich
während der Lufthämpfe ganz beſonders aus und be
wahrten trotz zahlenmäßiger Uberlegenheit des Feindes
khr Übergewicht. Einer unſerer Flieger führte im Augen
blick des ſchwerſten Kampfes einen kühnen Flug aus. Er
landete hinter den feindlichen Linien, zerſtörte Telegra
phemleitungen und Waſſerbehälter, te dann ſeinen Auf
klärungsflug fort und kehrte unverſehrt zurück.

Kundgebungen gegen Amerika und Rußland,
Jn Petersburg a dieſer Tage lärmen de

Kundge bungen ſtatt, die ſich gegen Amerika und ſeine
den Krieg verlängernde Teilnahme am europä
iſſchen Kampfe richteten. Die Kundgebungen gingen
von den radikalen Sozialiſten aus. Die erſten Truppenabteilungen, die gegen ſie ausgeſandt wurden, ofen

d ohne weiteres den Demonſtranten an,ie unter beſtändigem Rufen „Es lebe der Frieden, nieder
mit Amerika, nieder mit England!“ durch die Straßen
e Inzwiſchen hatte ſich eine Volksmenge angeſammelt,
ie Gegenkundgebungen veranſtaltete. Den von der Re

gierung nun ausgeſandten s gelang es, mit Hilfe
der Kriegsſfreunde die Sozialiſten auseinanderzujagen.
Auf dem Newski Proſpekt ſehten dann die Kriegsanhänger
ihre Kundgebungen fort.

Amerika drängt Ching in den Krieg
Einem Exchange Telegramm aus Tientſten zufolge

e die chineſiſche Regierung von ihrem Vertreter in
aſhington ein Telegramm erhalten demzufolge auf eine

baldige Teilnahme Chinas am Weltkriege gedrängt wird.
Die Ereigniſſe entwickeln ſich langſam, ſagt Exchange
Agentur und teilt zugleich mit, daß ihr Verkreter in
chineſiſchen Kreiſen Londons gehört habe daß die not
wendigen Vorbereitungen die ChinasKriegserklärungen vorangehen, nunmehr faſt
vollendet ſeten.

Politiſche Überſicht.
Sſterreich-Ungarn. Wie das „Neue Wiener Abende

blatt erfährt, werden morgen die kaiſerlichen
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Handſchreiben veröffentlicht, die das Rücktritts-
Miniſter Baerenreuther,

J D. unſere Gefangenenmit erfährt die innerpolitiſche Lage eine vollſtändige Klä-

gnerbieten der
Urban und Bobreynskinicht annehmen. Da-
rung, die durch die vorgeſtrigen Beſchlüſſe der deutſchen
Parteien und die geſtrige Stellungnahme des Polenklubs
vorbereitet war. Hiervon wird das Parlament im Jn
tereſſe des Staates und der Bevölkerung die entſprechen
den Vorteile ziehen können. Durch das Einvernehmen
von Kabinett und Parteien eröffnet ſich ein verheißüngs
voller Ausblick. Die Tätigkeit des Parlaments kann ſich
frei und eifrig entfalten Die Regierung hat beſchloſſen
die Gin berufung des Reichsrates für den30. Mai in Ausſicht zu nehmen, ihn vor gllem mit der
Ernährungsfrage und den wirtſchaftlichen mit dem
Krieg zufſammenhängenden anderen, insbeſondere auch den
ſfoz alen und ſtagatsfinganziellen Fragen zu
befaſſen, wie einen nicht bloß für die bevorſtehende Ta
gung, ſondern auch für die weitere Tätigkeit des Reichs
rates beſtimmten Arbeitsplan vorzulegen, ſich in der
Zwiſchenzeit darüber mit den Parteien ins Einvernehmen
zu ſehen und ſogleich den Abbau der politiſchen Zenſur
einzuleiten. Die Regierung hält unverrückt an den
Zielen, die ſie ſich geſetzt hat, feſt, insbeſondere an der
den Bedürfniſſen des Staates und ſeiner Verwaltung
Rechnung kragenden Regelung der ſpraächlichen
Verhältniſſe ſowie an der Ordnung des Sprachen
gebrauches und der Einführung entſprechender Verwal
tungseinrichtungen in den Ländſern, ſoweit ſich dieſe als
notwendig darſtellen. Die Regierung wird dieſe Ange
legenheit in ihrem Zuſammenhang mit Nachdruck unver
al verfolgen. Für die Verwirklichung des Jnhaltes
es Allerhöchſten Handſchreibens vom 4. November 1916

betreffend des Königreichs Galizien wird ſich die Re
gierung mit vollem Ernſte einſetzen und dabei ſelbſtver

bemüht ſein, die Annäherung der beiden das
and. bewohnenden Völker zu erzielen

Luxemburg. Zu Beginn der Kammerſitzung erklärte
Stkaatsminiſter Yhorn, da die jetzige Regierung nicht
mehr das Vertrauen habe, das ſie verlangen müſſe und
Erzeuger wie Verbraucher ihre Pflicht ſchlecht erfüllten,
habe die Regierung ihr Mandat in die Hände der
rigen zurückgelegtGriechenland. Jn Griechenland brach eine neue
Miniſterkriſe gus. Lambros unterbreitete dem
König die Demiſſion des geſamten Kabinetts.Die Antwort des Königs ſteht noch aus. Der engliſche
Geſandte teilte dem König die Urſache der Verſtimmung
der Alliierten mit. Gerüchtweiſe verlautet, daß infolge
von Vereinbarungen der Entente wichtige Ereig-
niſſe in Athen bevorſtehen.

England. Der „Baſler Anzeiger“ ſchreibt An der
Hand der engliſchen Tabellen bis 15. April iſt feſtzuſtellen,
daß der Geſamtverkehr Englands auf ein
Viertel des Standes vor dem Kriege geſunken iſt.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde mitgeteilt, daß die
engliſchen Kartoffelvorräte nur noch vier

Wochen reichten, weshalb die Abgabe an Kriegs
gefangene verboten wurde. Wir haben hier alſo
die einwandfreie amtliche Feſtſtellung daß Eng
land ſeinen Kriegsgefangenen ünbedenklich eines der wich

tigſten Nahrungsm llſtänd der
zu erhalte

halken kann. „Dublin Evening Telegra

im. Die Arbeitsloſigkeit ſarrt Hunderten ins Geſicht.
Jnfolge der Hungerlöhne kann man für Kinder, Kranke
Und Kreiſe nicht mehr ſorgen.

rer le e rſchreibt der Parlamentsberichterſtatter der „Times“, daß
Bonar Law eine ſehr wichtige Mitteilung über die eng
liſche Wirtſchaftspolitik. machen wird. Dem Verlauten
nach wird die Regierung erklären, daß ſie Vorzugs-
zölle für die britiſchen Kolonien einführen
und ihre Wirkſchaftspolitik auf die Pariſer Konferenz
beſchlüſſe gründen will. Jm Unkerhauſe teilte Bonar Law
mit daß der Reichskriegsrat dieſe Frage am Tage vorher
vollſtändig behandelt habe. Runeimaän hielt im Unter
hauſe eine Rede, aus der hervorgeht, daß die Frei
händler eine ſolche Politik entſchieden be
e werden.England. Der Londoner Berichterſtatter des Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ meldet, daß jeßt auch die dritte
neue Schabſcheingusgabe der engliſchen Regie
rung in Höhe von 20 Millionen Pfund erfolgt iſt.

Was England von den iriſchen Nationaliſten
zu erwarten hat, erhellt aus einem Bericht der Times
über eine am 19. April in Dublin im Rathauſe abge
haltene, von 600 Delegierten beſuchte Verſammlung. Der

Vorſitzende, Graf Plunkett, ehrte das Andenken der
gefallenen Revolutionäre, verlangte für dieBehandlung, wie die dereingekerkerten Nationaliſten eine ß

jeder AusKriegsgefangenen und verſicherte, daß
reden en der Jrland nicht die vollereiheit gewähre, mit Verachtung zurückge-

wieſen werden würde. Eine mit e Zurufen
auf die iriſche Republik angenommene Entſchließung ver
langt die abſolute Ungbhängigkeit für die
iri d e Nation und die Vertretung Jrlands auf der
Friedenskonferenz.

Spanien. Das Amtsblatt gibt die Neutralitäts
exklärung Spaniens im deutſch- amerikaniſchen
Streitfalle bekannt.

Deutſchland.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſandte an den

Präſidenten des Reichstages Dr. Kämpfe auf den ihmübermittelten Gruß des n es des Reichs
tages folgendes Antworttelegra mm Eurer
Exzellenz und den mitunterzeichneten Mitgliedern des

tages danke ich für die
bermittlüung der Kundgebung an unſere feld

rauen Helden. it freudiger Zuſtimmung S. M. des
giſers, meines Allerhöchſten Kriegsherrn, habe ich die

Kundgebung dem Feldheere bekanntgegeben. Das Ge
löhnis des ganzen Volkes, mit aller Kraft und uner
ſchütterlich unſerem geliebten Vaterlande den Frieden zu
erkämpfen, eint Heimat und Heer

Großweſir Talaat Paſcha hat geſtern abend Berlin
verlaſſen Und ſich in das Kaiſerliche Hauptquar-
ter begeben. Nach Berlin kehrt Talgat- Paſcha nicht
urück, ſondern tritt über Wien die Heim reiſe nachVenſtantinerel t

Schärf deutſche Vergeltungsmaßnahmen. Bei der
fortgefetzten ratung des Heeresetats im Hauptausſchuß

e

Schatten einer Hungersnot ſchwebt über Dub

Die U Bootgefahr tiven, die bisher jede Waählreform weit von ſich gewieſen
Nach einem Amſterdamer Blatte

zuverweiſen. Ein

des Reichstages verlangte ein Redner Gegen maß
nahmen für den Fall, daß die Franzo en und Engländer

auf Lazerettſchiffe
bringen und mit dieſen die Sperrgebiete zur See
befahren würden. Hierauf antwortete General Friedrich,
die deutſche Regierung habe durch unſere Schutzmacht die
Schweiz der engliſchen Regierung mitteilen laſſen, daß
die deutſche Regierung, wenn Gefangene auf Hoſpttalſchiffe
gebracht und der Gefahr des Torpedierens ausgeſetzt wür
den, die ſchärfſten Vergeltungsmaßnahmen
anordnen werde. Der franzöſiſchen Regierung werde nun
mehr eine Note desſelben Jnhalts zugehen

Zur Neuordnung in Mecklenburg. Aus Mecklen
burg wird uns geſchrieben: Der Liberale Wahlverein
beider Mecklenvurg, der Mecklenburgiſche Landesberband
der mecklenburgiſchen Volkspartei, hat ſich dieſer Tage in
Roſtock mit dem gegenwärtigen Skand der mecklenbürgi
ſchen Verfaſſungsangelegenheit beſchäftigt und das Er
gebnis ſeiner Beratungen in einer Entſchließung an
Bundesrat und Reichstag niedergelegt. Er richtet an die
geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches die Bitte, un
verzüglich einem Geſehentwurf zuzuſtimmen, nach dem
in allen deutſchen Bundesſtaaten Volksvertretungen auf
Grund des allgemeinen, gleichen, unmittelbaren und ge
heimen Wahlrechts einzurichten ſind. Daß eine volks
tümliche Löſung der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage
durch ein Zuſammenwirken der mecklenburgiſchen Regie
rungen mit den Ständen des Landes niemals erreicht
werden kann, muß jedem klar ſein, der den kläglichen Aus
gang der letzten Verfaſſungskämpfe von 1908 bis 1913 in
Exinnerung hat. Es iſt deshalb ſehr bedauerlich, daß die
Staatsminiſter Langfeld in Schwerin und Voſſart in
Neuſtrehlitz die Leiden dieſes gewaltigen Krieges nicht
verſtehen wollen. Sie haben in den Antworten auf ein
Schreiben des fortſchrittlichen Abgeordneten Sivkovich
auch für die Zukunft wieder Verhandlungen mit den alten
Ständen, der Ritterſchaft und der Landſchaft. d. h. den
etwa 600. Rittergutsbeſizern und den etwa 50 Bürger
meiſtern in Ausſicht geſtellt. Das Vorgehen des Abg. Siv
kovich hat erneut den klaren Beweis erbracht, daß dem
mecklenburgiſchen Volke nur mit Hilfe der Reichsgeſetz
gebung das junkerliche Joch abgenommen werden kann.
Der Verfaſſüngsausſchuß des Reichstags wird ſich der
Pflicht nicht entziehen können, alsbald die Grundlagen
zu ſchaffen, auf denen eine freiheitliche Verfaſſung in
Mecklenburg durchgeführt werden kann.

e

t werWahl

l änd un SParteien, ereit ſind, dieſe Reform in dem wirklich
erreichbarem Ziele tatſächlich zuſtande zu bringen.
Reinicke Fuchs, wie er im Buche ſteht. Die Konſerva

ndnis

häben, möchten jetzt als Lehrmeiſter der Parkeſen auf
kreten, die eine Wahlreform „in dem wirklich erreichbarem
Ziele tatſächlich Huſtandebringen wollen. Bis heute
haben die Konſervativen nicht zu dieſen Parteien gehört.
Wenn dieſe Wahlrechtsgegner vor einer Verbitterung
warnen, die der ſchließlichen Geſtaltung des Wahlrechts
nicht förderlich ſein könnke, ſo erweckt dieſes Verhalten
gang abgeſehen von der darin zum Ausdruck kommenden
überheblichen Anmaßung das allergrößte Mißtrauen.

Diederich Hahn gegen Bethmann Hollweg. Abg.
Dr. Diederich Hahn hat vor den Konſervakiven vor Berlin
über Neuorientierung geſprochen Wie, das geht ſchon
aus ſeiner Verſicherung hervor daß er ſich an den Kopf
zu faſſen müſſen behauptete, bei der Art, wie man heute
über Neuorientierung ſpreche. Er verſteht die Regierung
nicht mehr. Jn der äußeren Politik wie in der inneren
Politik. Dem Reichskanzler möchte er einen Bismarck
ſchen Küraſſierſtiefel verehren, aber die Rückſicht auf den
Burgfrieden, ſo behauptete er, hindert ihn daran. Der
Burgfrieden aber hinderte ihn nicht, nach dem Bericht
der „Deutſchen Tageszeitung“ zu erklären Vor Jahren
hat ein Offizier ſeinen Rock ausziehen müſſen, weil er
den ſerbiſchen Königsmord en an fand, und jetzt
müſſen wir in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
leſen, daß den Ruſſen die Revolution die Freiheit ge
bracht hätte! Das iſt ſo weit gegangen, daß wir als
treue Monarchiſtem nicht mitgehen können. Auch das
zeigt, daß die e e die guten e van en über
lieſerungen verlaſſen hat. Diederich Hahn behauptete
guch, daß wir geſiegt haben weil wir noch nicht weiter
ten ſind, er erklärte, daß die konſervative
Stäatsauffaſſung geſiegt hat. Da kann man nur ſagen
anders als ſonſt in Menſchenköpfen malt ſich in dieſem
Kopf die Welt!

Parlamentariſches.
A Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. April.) Das

en mee hat heute nach den Oſterferien ſeine
Arbeiten wieder aufgenommen Die umfangreiche Tages
ordnung umfaßt eine ganze Reihe meiſt untergeordneter
Dinge. Eine ganze Reihe von Anträgen verlangte die
Löſchung der im Diſziplingrwege gegen Be
am te verhängten Strafen in den Perſonalakten nach
Ablauf einer angemeſſenen Friſt. Ferner ſoll den Be
gmten Gelegenheit zur Außerung und Einſicht in die
Akten gewährt werden. Redner aller Parteien waren ſich
über dieſe Forderungen einig, und auch die Regierung
ſagte wohlwollende Prüfung des Antrages auf Löſchung
der Diſziplinarſtrafen zu. Dagegen äußerte ſte Bedenken
gegen die Offenlegung der Perſonalakten, eine Erklärung,
die bei den Parkeien Unzufriedenheit auslöſte, ſie aber
veranlaßte, die ganze Materie än den Ausſchuß zurück

h förtſchrittlicher Antrag, die An
rechnung eines Teiles der Militärdienſtzeit auf
das Beſoldungsdienſtalter der Beamten bei den
Kommunalverwaltungen in gleicher Weiſe zu

an die Gemeindekommiſſion verwieſen

blamiert

Der auf dem Leunawerke beſchäftigte r i

fttel

hochſiedenden Teerslen aus, die

regeln wie für die Reichs und Staatsbeamten wurdeEine Petition
auf Beſeitigung der Geſindeord nungenwurde der Regierung als Material überwieſen mit der
Maßgabe, daß an Stelle der bisherigen Geſindeordnun
gen eine neue Geſindeordnung als Ausführungsgeſetz zum
Bürgerlichen Geſetzbuch erlaſſen werden ſoll. Der Bund
Deutſcher Militäranwärter verlangte ſchließlich die Ab
ſchaffung der Arreſtſtrafe für Unkterbegmte.
Die Forderung der Petition iſt bekanntlich erfüllt. Von
dieſer immerhin wichtigen Tatſache hatte Herr Adolf
Hoffmann von der äußerſten Linken aber keine Ahnung
und er häufte auf die Regierung Vorwürfe über Vor
würfe. Jhn kümmerten weder die Zurufe, e ſchließlie
das ſchallende Gelächter des ganzen Hauſes, ihm kam e
nur darauf an, nach dem auf der Gothaer Oſter konferenz
gegebenen Verſprechen im Parlament „Krach zu machen
Der Fortſchrittler Delius verſuchte, freilich vergebens
Herrn Hoffmann begreiflich zu machen, wie arg er ſi

t hat. Am Freitag ſtehen wieder Petitionen
und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Jm Abgeordnetenhauſe ſollen Freitag und Sonn
abend noch kleinere unwichtigere Gegenſtände beraten

werden. Am e ſoll mit der Verhandlung der
zweiten Leſung des ohnungsgeſetßes begonnen
werden; man nimmt an, daß dazu drei Tage erſorderli
ſein werden. An die Beratung des Wohnungsgeſetzes ſo
d dann die zweite Leſung des Fideikommißge-
eſetzes anſchließen. Ob es aber dazu kommt, iſt noch

fraglich, und vielleicht findet darüber bereits in der Frei
L ſtattfindenden Sitzung des Seniorenkonvents eine
Klärung ſtatt.

Geyichtsverhandlungen.
L Schöffengericht Merſeburg, 26. April. 1917. Die

Arbeiterin Minna Sch in Merſeburg hatte im Monat
Dn 1916 der Arbeitsehefrau Emma Kühne eine Wäſche

ine im Werte von 4,50 Mark geſtohlen, dieſelbe auf dem
Leihamte verſetzt und den Erlös im eigenen Nutzen ver
braucht. Wegen Diebſtahls wurde ſie mit 9 Tagen Ge
fängnis beſtraft. Die Arbeiterin Anna K. und der
Knecht Paul K. ehe in. Günthersdorf hatten
vom Amtsgericht Strafbefehle erhalten, weil
ohne Genehmigung des Bezirks-Kommandos ihre Fahr
räder weiter benutzt hatten. Der Vater diefer beiden noch
Minderjährigen hatte e auf rin Entſcheidung geſtellt, den er aber vor Eintritt in die Verhandlung

u

rbeiter Jgnatz S. war angeklagt, am 24. März 1917
Arbeiter Franz Gawlich derart mit einem Schippen
über die Schultern geſchlagen zu haben, daß der r
n entzwei brach. Anter Zubilligung mildernder Um
ſtände wurde S. mit 60 Mark ev. 10 Tagen Geſängnis he
ſtraft. Die in Anterſuchungshaft befindlichen Arbeiter
Max M. aus n e erg und Ewald P. aus Leipgig
wurden wegen Landſtreichens und Bettelns mit je zwer
Wochen Haft beſtraft. Der Dachdecker Hildemar K. aus
Oſendorf war im März 1917 in der hieſigen Königsmühle
beſchäftigt und entwendete der Fabrik 16 Pfund Soda
ungefähren W Mark. Wegen e er

L Erfurt, 25. April. Jn einer hieſigen Schuhfabritvergaß ſich die ledige Marta rer von hier ſo
weit, daß ſie wiederholt mit einem ruſſiſchen Kriegsge

fangenen ſchäkerte, ja ſogar duldete daß er ſie küßte und
umarmte. Vor dem Schöffengericht betonte der Amts
anwalt, es ſei empörend, daß ein deutſches Mädchen ver
geſſen könne, wie die Ruſſen in Oſtpreußen Frauen und
Mädchen gegenübertraten. Mädchen, die dennoch mit
Kriegsgefangenen intim verkehren, gehörten in das Ge
fängnis. Die Angeklagte wurde zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt

e

CLiteratur, Kunst unckl (lissenschaft.
H Seife aus Braunkohlenteer. Eine der vichtigſten

Aufgaben vor die die Chemie durch die Rohſtoffſperre ge
ſtellt worden iſt, iſt wohl die Behebung der Fetknot, die
ſich namentlich auch für die Seifenfabrikation recht ungn
genehm bemerkbar macht. Alle die kriegswirtſchaſtlichen
Maßnahmen zur Vermehrung unſerer Fett- und Oler
zeugung, Slgewinnung aus Steinobſtkernen und dergl.
en en aus Knochen, vermehrter A t bau von Ol
rüchten, Entfettung des Klärſchlammes uſw. genügen nicht

zur Deckung des Bedarfs. Dem Chemiker ſtehen als er
trebenswertes Ziel zwei Löſungen des Fettproblems vor
ugen: die Umwandlung von Stärke in Fett oder die

ſynthetiſche Gewinnung von Fettſäuren. Nun iſt Prof.
Dr. Haärries in dieſer Beziehung eine Erfindung vonweittragender Bedeutung gelungen. Er ging be einen
Verſuchen von den bei der Braunkohlendeſtillation ab

n ohlenwaſſertoffverbindungen in ſogen. konjungierter Doppelbindung
enthalten. Dieſe Doppelbindungen haben die Eigenſchaft,
unter UÜbergang in einfache Bindung chemiſche Elemente
aller Art direkt anzulagern. Harries bediente ſich hierzu

vzoniſierter Luft, die er in das Teerböl einleitete das
entſtandene Ozonanlagerungsprodukt wurde durch Behand
lung mit Waſſerdampf in Fetſſäure und Formaldehyd
zerlegt. Um auch die Zweite läſtige Doppelbindung zu
entfernen, wurde die Anlagerung von Ozon und die
ſchließliche Aufſpaltung durch Waſſerdampf wiederholt
die ſich daraus ergebende Fettſäure überführte Harries
mit Kalilauge in fettſaures Kali vder Kaliſeife mit Nee
tronlauge in fettſaures Nakron oder e Die
Haliſeife beſitzt ſchmierſeifenähnliche Beſchaffenheit, die
Patronſeife iſt feſt und läßt ſich pulveriſteren oder in
Formen preſſen. Beide beſten gute Schaumkraft. Die
praktiſchen Verſuche, die bisher mit der nach dieſem Ver
ahren hergeſtellten Seife gemacht wurden, haben ſehr be

friedigende Ergebniſſe gezeitigt immerhin bedarf die Er
findung noch der Verbeſſerung und der Vervollkommnung

Verantwortlicher Redakteur Fra n z Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Bekanntmachung.
n Ergänzung meiner „Vierten Verordun
und Entughme von Brot und Mehl im Kreiſe

über Abgabe
n erſeburg vom

31. März 1915* wird hiermit zu s 5 folgendes angeordnet: e

J

ſtelle alle Mählen fort laufen
ſtöhe gegen die vorſtehende
gelegten Straſen die ſoforttge
treſſenten Wühlen und die Estziehung et
be den Selſtoerſorgern nach ſich geben.

Merſeburg den 26. April 1917.
De Königliche Landrgt.

Freiherr von Wilmowsktt.

Ausgabe von Kohlen.
Jn der Zeit vom 29. April hig Mal 1817 wird in den

hieſtgen Kohlen handlungen

anf den Abſchnitt 38 der Lebensnmttelkarte 1 gentner Kohlen
für den Haushalt

ausgegeben
Anſpruch auf Bezug von Kohlen haben nur diejenigen Haus

haltungen, die Vorräte an Kohlen micht mehr beſitzen, ſich mithin
in einer drinzenden Notlage beftnen.

Die Kohle nverkauſs ſtellen haben bei Abgabe der Koblen
den Abſchnitt 88 von der Lebenem lelkarte abzutrennen und auf
der Rückſeite mit der Rummen der Stammkarte zu verſehen,

Die Abſchnitte ſind zu ſammeln und bis auf weiteres am
Schluß jeder Woche u 100 Stück gebündelt

an die ſtädtilche Lebenemittelhertellungsſtelle am Nenmarktstor
zur Kontenlle abzuliefern

Ueber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be
ſondere Bekanntmachung.

Wegen Abgabe von Kohlen an die in Merſehurg wohnenden
Beamten Angeſtellten und Arbeiter der Leungwerke verbleibt es
be unſerer Bekanntmachung vom 28. Februar 1917.

Merſeburg, den 27. April 1917. II. Nr. 1626
Der Magtrat.

Grützwurſt.
Am Gannabend den 28 April 1917,

wird an die
Grützwurſtkarte

Pfund Grätzwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchlaht die MAusgabe in nach
ftehender Rabenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwarſtkarten Nr 3291 bis 4508,

in Laden An der Gehel Re.
r die Inhaber der Sentzwurſt?arten Nr. 4501 bis 5900.
Jm Ahrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren

Pennig r a Wand Hrühwurſ) abgezählt bereit z
Merſeburg. den 27. April 1917.

Her Magiſtrat.

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
T. Kriegsanleihe betr.

Die Ausgabe der Stücke der be uns gezeichneten be Reichs
anleihe und h Reichsſchatzanweiſungen im Betrage

bis 1900 Mark
erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Q
Zeirhunngsbetrag.

Mexrſeburg, den 21, April 1917.
Her Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Thiele, Stabtrat.

Konntag den 29 April ſteht wieder eine Angwahl

e guter ſriſchmilchender

Ge
al

I. Nr. 1625

aittung über den

auch junge, hochtragende

e

recht preiswert bei mir zum Verkauf.
Nevdsoretet, Grumns be Abehe

ſowie

30N. Tel

kint iü torp dic
Aerrehurger abends

nan gag van a W Hr. der c

un ſchnelleren Abwickelneg des Berkehrs wird z das

rin w.Kühe

ken n
sowie in Berufs-Kleiclung

nen die bei

Beste Verarbeſtune! Tadelloser Sitz
Gute Ware be anerkannter Preis würdigkelt.

Reichhaltiges Lager in Knaben Anzügen

Dir. H. Gchſegel,
Manmhunrgvoll

Gonntag den 29. April er
e nhents punkt 8 hre

Has neueſte Schauſpiel nach
Hinbruchdiebefah

Glasbpinoh- e5 Sächſ. -Thüring. und Quipgiger Hausfrau erſchienenen

S RomanIn Berlin. Lipig, Halle
viele Aufführungen uns ein

großer Erfolg

Grissldis,
Schauſpiel in 5 ken von
H. Courths-Mahler und

M. Birkner.
Graf HKaxro v Treuenfels

Hofſchauſp. Kurt Westner.
Grkſeldig Marg. Hument

Schauſpiel Pretſe! 156,
h und 070 Mk. im Vor

wie bekannt

Rasserleifungsschäden
e Noen Bern enhh

e Dellie e t

Vertreter in Wersehbargr Privatmans Bio Scharen Selgenbe 15.
Bertanrageur A, Wolle Weisgenſelser Stragse 30

ren engrer Weſßenfe S SELKlaktreteghaeches lastallstiens-Bürg eAusführung elehtrcher litt n Kaftanlagen Im Musclut an Deberlandeentrate Achtune

Es empfiehlt ſich, in Ausſicht genemmene Lichtanlagen wollene Strumpfabfälle
baldigſt ausführen zu kaſſen, da infolge der Beſchlagnahme das

h Anſtalationsmatertal ſchon jetzt ſehr kaapp iſt und weitere Klo 1,55 M für Lumpen un
Preisſteigerungen zu erwarten ſind. Metalle höchſte Preiſe.

a Frau emgh, Johanni 16p.Aufträge auf Kraftanlagen, welche zur Ernte im VBetriebh
ſein ſollen bitte ich ſofort aufzugeben da ſür Motoren mehrere
Ronate Kiefergeit verlangt wird. E itte genan auf ale Hadern

e en Fahrrad
erſtklaſſter Zubehör

Mäntel Iuf ſchläne, Glocken
Laternen, Fedale Auttkeldecken,Hehll in großer Auswahl zu

ſowie hachtragende

ſteht ein e
e

e

billt ſten Preiſen.Herm Haar ſen Markt.

a Faärsen S e and.
preiswert bei mir zum Verkauf. kemüse langen

ust Quack, nete fen.
W. Artus, Händelsgärtner,

Clobicauner Str. 56
Marktftand auf dem Grünemarkt.

Erüheerpanzen

e S S 93zu einer Ausſpruche über die Gründung eines land Gemüseplanzen
wirtſchaſtlichen Hansfrauen vereins Merſeburg per einſt

am Sonntag den Mal, nachmittags 4 Uhr, Gärtmeret an der Enrensäuſe.
in Müller's Haſthaus am Bahnhof Merſeburg. hTagesordnung CBegrüßung durch den Kö glichen Kandrat Frhr. v. Wilmoweki e2, Vortrag von Fräulein Vibrans Calvörde über die Geünd eng d

eines landwietſchaftlichen Husſauenvereins, der die Einrichtung
von Berkaufsſtellen für die Kezeugniſſe der ländlichen Wirt
ſchaft und die rechte Bewertung der Hausfrauentätigkeit anſtrebt.

Vortrag der Kreijtgendpflegerin We lein Barow über die
Praktiſche Derchführung der Vorſchläge des Frl. Vibrans im
Kreſſe Merſeburg.

Stadt und Landfrauen, welche Anteil an dem Bor haben

Aue

aus neuer Sendung
empfiehltßuchtühruns

für Damen nd Henen
kür Auswartige nachmittags

Aumeldungen uwgehend erbeten im
r len DHesserte Keraebarg. DBammstu- S,

e

nehmen, werden zu dieſer Beſprechung freundlichſt eingeladen.

des Baterländiſchen
Eduard Klaub,

d Windberg 3.
Hierze ein elege

Her Vorſtand
Frauendereins Merſeburg Lan

Freiherr von Wilmowski.
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Nr.

LSeilage zum
Die Fortſchritkliche Volkspartei

und die Beamten
Aus einer Rede des Landtagsabg. Dr. Herrmann
Das Mitglied des

Lhefredakteur Dr. Herrmann hat am 19.
liberalen Wählern in Danzig einen Vortrag über die
en Lage in Preußen gehalten. Wir entnehmen
einen Ausführungen, nach einem Bericht der Danziger

W. die nachſtehenden Ausführungen über die Beſtre
Ungen der Fortſchrittlichen Volkspartei zugunſten der Be

Amten. Dr. Herrmann hob hervor, daß die Fraktion der
rkſchrittlichen Volkspartei im preußiſchen Abgeordneten
s nach Möglichkeit dafür zu ſorgen geſucht hat, den

Wtereſſen der Beamtenſchaft gerecht zu werden. Der
tand der feſtbeſoldeten Beamten iſt von der immer

ſtärker gewordenen Steigerung der Preiſe für alle Lebens
Anerkennung ee la mit am härteſten betroffen.

ihre Pflichttreue und e iſt ihnen von allen
Seiten auch vom Miniſtertiſch aus ausgeſprochen worden.
Freilich ging es nur langſam vorwärts, wenn es ſich da
um handelke, dieſe anerkennenden Worte in Taten zu
überſetzen, und den Beamten die gebührenden Zulagen zu
gewsähren, um ihnen nur einigermaßen die immer drücken
der werdenden Laſten zu erleichtern. Die Fraktion der
Fortſchrittlichen Volkspartei hat auf dieſem
ſach Anregungen gegeben und Anträge geſtellt. Die un
längſt bekannt gegebene Reuregelung der Beamten Kriegs
nene die vom Abgeordnetenhaus nach einer Vor

eratung in einer eigens dazu eingeſetzten Kommiſſion ein
mütig beſchloſſen worden iſt, beruht in ihrer Formulierung
im weſentlichen auf einem Vorſchlage, der von den ſort
ſchrittlichen Mitgliedern der Kommiſſton, den Abgeordneten
Delius, Otto und Schmiljan gemacht worden war Dieſe
Neuregelung bringt eine erneute Aufbeſſerung e die Be
amten in Preußen ſowohl als auch im Reiche mit der
Maßgabe, daß den Beamten, die geringer beſoldet ſind,
und mehr Kinder haben, größere Zulagen gewährt wer
den, als den Beamten, die höher beſoldet ſind, und in
kinderloſer oder kinderarmer Ehe leben. Mit allem Nach
druck hat die Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei
an der Durchbringung des Antrages mitgewirkt. der die
Kriegsbeihilſe und Zulagen der Beamten, Lehrer und
Arbelter des Reiches, des Stagtes und der Kommunal

verbände
wollte. Der Ankrag iſt auch angenommen worden. eider
aber blieben dabei unſere Bemühungen auch den Privat
angeſtellten dieſelbe Begünſtigung

n
dagugetan,
Gegenſatz

ohne Feiſeb
weiter abzuſchwächen. Jin

ha das

hat auch
bgeordnetenhauſes mitgewirkt,

etenhaus von Neuen be
tion der Fortſchrittlichen Volkspartei
Beſchluß des

preußiſchen Ab R
pril vor ſeinen

ebiet mehr

von Staats Und Gemeindeſteuern befreien

geſtellt in für die ihnen etwawährend des Krieges gewährten Zulagen zu verſchaffen,
Das Herrenhaus hat dann noch das Seinige

das für die rbeiter geſchehen iſt, Aus

Kartof

Enmpfindlichkeit beim v
Aufbewahrung ſich für die öffentliche

toffelverſorgung zu überlaſſen.
günſtigen Fall zu erwartende Frühkartoffelernte muß aber

an dem

daß dieKriegezulagen an die Volksſchullehrer und Lehrerinnen
Unverzüglich gezahlt werden und auf Stagtsmittel zu

übernehmen ſind, ferner daß den im Ruheſtand lebenden

penſionären, laufende Zulagen zu
iſt die Staatsregierung erſucht
zulagen für die Arberker und

J e J 359 9Zur linken Hand getraut.
Roman von H. Konrths- Wahlen

24 Fartſehung.
Run, liebe Kauhkh, Sie ſehen aus, als hätten Sie mir

etwas Beſonderes zu melden
Die Barvneſſe verneigte ſich

Hoheit verzeihen, wenn ich mir erlaube, was zu be
richten, was mir ſehr auffällig erſcheint. Jm Zimmer
Seiner Hoheit befindet ſich eine junge Dame, die allem
Anſchein nach niemand anders iſt als Komteß Lori
Solmshauſen.

Die Herzogin erbleichte.
Wie iſt das moglich?“ fragte ſie mit mühſam be

wahrter Faſſung
Meine Zofe, berichtete Baroneß Kausky meldete

mir vorhin, daß vor dem Schloß ein Automobil hält. das
ſie beſtimmt als das des Fürſten Raſtenberg erkannte

Auf weitere
mobdil vor etwa einer Stunde ein Herr und eine Dame
entſtiegen ſeien. Der Begleiter der Komteſſe iſt augenblick
lich Prinz Herbert Raſtenberg, der es verſtanden haben
muß ſich gegen den ausdrücklichen Befehl Eurer Hoheit
Zuritt u den Gemächern des Herzogs zu verſchaffen.

Die Herzogin erhob ſich haſtig
Das muß ich ſofort unterſuchen! Ich danke Jhnen
für Ihre Wachſamkeit. Bitte folgen Sie mir. Jch halte
es fur notwendig in den Gemächern, Seiner Hoheit zu
rſcheinen, um mich ſelbſt durch den Augenſchein zu über
Zeugen wie ſich die Dinge verhalten

Eiligſt rauſchte die Herzogin durch eine Reihe von Ge
mächern, und Baroneß Kausky ſolgte ihr

Komteß Lori ſaß im Vorſalon zu den Gemächern ihres
Vaters Prinz Herbert gegenüber. Der Herzog wollte mit
Profeſſor Bernd noch einmal Rückſprache nehmen und
Hatte Lori gebeten, während dieſer Anterredung das
Zimmer zu verlaſſen Lori berichtete dem Prinzen nun
mit von Tränen erſtickter Stimme, wie ſie den Vater ge
funden und was ſie mit ihm geſprochen hatte.

Während ſie noch ſprachen
öfſnet und auf der Schwelle erſchien, gefolgt von der Baro
neſſe Kautzky, die Herzogin„Jn der Tat es iſt die Homteſſe Solmshauſen“,
flüſterte die Hofdame der Herzogin zu.

Prinz Herbert verneigte ſich vor der Herzogin und
krat unwillkürlich wie e an Loris Seite.

Wollen Sie mir er tHieſes Zimmer kommen?“ fragte die
Vor Notiz zu nehmen

gewähren ſind. Weiter

c
Hand

(Nachdruck verboten.

Erkundigungen erfuhr ich, daß dieſem Auto

wurde haſtig die Tür ge

Herzogin, ohne von

Beamlen, Lehrern und Arbeitern, insbeſondere den Alt

worden die Teuerungs
Arbeiterinnen in Staats

u In jorseckedas die Steuerfreiheit
hollte, hat das Herren

er ſe
e n h hunabend

h

rtſprechendM
der

ländiſchen Hilfsdienſt und für die Be ſcheſe en n
ſchüſſe einzurichten

9

Polkswirtſchaftliches.
Kein freier H

dent des Kriegsernährungsamts hat auf den Wun

e eine ausſührliche Antwort an den Deutſchen
elgroßhändler- Verband gerichtet, aus dem wir

folgendes entnehmen: Es iſt richtig, daß gerade die Kar
tofſfel im Hinblick auf ihre leichte Verderblichkeit, ihre

Verſand und die Schwierigkeit ihrer
Bewirtſchaftung

ſchwer eignet. Die Erfahrung der vergangenen
der Kriegswirtſchaft hat aber gezeigt, daß die über
Lafſfung der arkoffel verſorgung dem
freten Handel zu einer gerechten Vertei
lung der vorhandenen Kartoffelvorrätenicht führt und auch nicht führen kann. Die
öffentliche Bewirtſchaftung muß daher trotz en zweifel
loſen Nachteile und Schwierigkeiten beibehalten werden.
Dies gilt insbeſondere auch nach der übereinſtimmenden
Anſicht e aller Bedarſskommunalverbände von der

rühkartofſelverſorgung. Würde die zu erwartende Früh
artofſelernte ſicher ausreichen um die

zum Einſeßen der Herbſtkartoffelernte zu verſorgen, würde
ich keine Bedenken ragen, dem freien Handel die Kar

Die ſehr knappe, auch im

von einer Zentralſtelle mit beſonderer Vorſicht ſo zur
Verteilung kommen, daß keine Bedarfsſtelle ohne hin
reichende Kartoffeln bleibt. Die Maßnahmen ſind in
wie Jhnen von dem Vertreter der Reichskartoffelſtelle
mündlich wiederholt auseinandergeſetzt worden iſt, ſo ge
troffen, daß der Handel nicht etwa ausgeſchaltet iſt, im
Gegenteil, es obliegt gerade dem Handel die Hauptaufgabe,

en durch die Reichskartoffelſtelle
lieferung der Kartoffeln vorzu

innerhalb der Zuweiſun
den Ankauf und die
nehmen. Die Beſchränkung, die darin liegt daß die pro

vinziellen Landesſtellen dem Handel nurt beſtimmtezirke für den Einkauf zuweiſen, iſt unvermeidlich.“
Wie ſich die Zeiten ändern. Der „Gewerkverein

das Zentralorgan des Verbandes der deutſchen Gewerk
vereine, ſchreibt Vor dem Kriege bedeutete die Vollendung
des vierzigſten Lebensjahres für den Arbeiter und An
geſtellten einen Wendepunkt. Es war ſozuſagen die Ma

Wer vierzig Jahre alt geworden war, von dem
nahm man an, daß er nicht mehr voll

d. nicht wenige Betriebe, auch des Reich

ſo o
es und des

alt ſind.

Handel mit Frühkartoffeln. en
em

Handel allein Len Vertrieb der Frühkartoffeln zu

Bedarfsſtellen bis

e angerichtet.
triſchen Leitungen

leiſtungsfähig ſei.

v

al Maßgebend war dafür natürlich der Mangel an
füngeren Arbeitskräſten. Aber wenn die mehr als ſechzig
jährigen nichts leiſten könnten, würden ſie doch nicht ein
geſtellt und bezahlt werden. So hat der Krieg gezeigt
daß die Abneigung gegen die Beſchäftigung älterer Ar
beiter ungerechtfertigt war. Auch nach dem Zurückſtrömen
junger Arbeitskräfte wird hoffentlich nicht ohne weiteres
den älteren Arbeitern die Tür vor der Naſe zugeſchlagen,
wenn er wegen Arbeit nachfragt.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 26. April. Am aus dem der Stadt zu

gewieſenen Schlachtvieh möglichſt viel herauszuholen, hat
die Stadt die Schlachtungen, auch die Wurſt-

in eigene Regie genommen und die
leiſchermeiſter, die die Fleiſchmengen gemäß ihrer Kun

Jenliſten erhalten mit dem Verkaufe beguftragt. Die
Einrichtung ſoll ſich bewähren. Vergangenen Sonntag
wurde als fünfter Geiſtlicher Pfarrer Pault, bisher in
Reichardtswerben, in hieſiger Kirche eingeführt Mit
dem Dienſtgewehr in den Mund geſchoſſen hat ſich der bei
dem Warhtkommando auf Grube „Kamerad“ bei Hohen
mölſen veſindliche Gefreite Becker. Er war ſofort tot.
über den Beweggrund zur Tat verlautet nichts Beſtimmtes.

Müllerdorf (Mansf. Seekr.), 26. April. Nach der
Beſtandsaufnahme von Getreide und Kartoffeln ſeitens
einer Kommiſſion konnten auch im hieſigen Amtsbezirk,
wie in anderen Orten, von hier gegen 800 Zentner
zur Ernährung der Allgemeinheit abgeführt werden.

Blankenheim, 26. April. Kürzlich iſt laut Kyffh.
Ztg.“ von Blaänkenheim ein Zug ab gefahren ohne
Lokomotivführer und Heizer, kein Mann auf der Maſchine.Und führerlos iſt der Zar mitſamt ſeinen Paſſagieren,
die in der größten Sorge dere haben, in raſender
Fahrt durch Sangerhauſen gefahren bis Bennungen, wo
er endlich allein zum Stehen gekommen iſt. Was wäre
das für ein furchtbares Unglück geworden, wenn dieſer
Zug auf einen anderen fuhr in dieſer raſenden e
Glücklicherweiſe ſind die Jnſaſſen mit dem Schrecken da
vongekommen.

Sonneberg, 26. April. Die Handels und Gewerbe
kammer ſich in ihrer Sitzung re die Unterſtützung
des Vorſchlages des Deutſchen Häandelstages, reffend
die Schaffung eines Erſatzes von 50 fg. Stücken
ar as ganze Deutſche Reich, gänſtelle von
bäd tiſche Notgeld aus.

Esthen, 25. April. Ein brecher haben den Schieß
ſtand der hieſigen privilegierten Schützen eſellſchaft heim
geſucht un beſonders im Schetbenſtande e Ver

Sämtliche Metallteile, die elek
und Glocken, Scheiben und auch Holz

teile wurden geſtohlen und die ganze Anlage ſchwer be
Die Wiederherſtellung dürfte einige tauſendten. Die Täter wurden in einigen eigen

n aus dem benachbarten Geuz ermittelt a nrſchen a
Abnehmern der geſtohlenen Gegenſtände iſt man auf der

Spur.
Langenwolſchendorf (Reuß j. 26. April. Gegen
das Aufkäuferunweſen richtet ſich eine Maßregel,
die ſetzt im ganzen Oberlande Platz gegriffen hat. Da die
Gendarmen dem Aufkäuferunweſen gegenüber macht los

ch ſind, hat man in den einzelnen Gemeinden zum Heeres

noverg

ell gefaßt.
antwortete er ruhig und

beſtimmt.
„Und wer hat Ihnen dieſen Befehl überbracht 2“
Keine Miene zuckte im Geſicht des

Voß nicht verraten, und, ſo antwortete er kurz
Ein Diener, Hoheit.

Wit einem Ausdruck
der Herzogin den PrinzenJedenfalls werde ich erſt unterſuchen, ob Sie berech
tigt waren, hier einzudringen.“

„Jch bilte Eure Hoheit, das zu tun
Seht maß die Herzogin mit einem baßerfüllten Blick

Loris ſtolze, ſchöne Erſcheinung. Scharf und ſchneidend
ſagte ſie, mit der Lorgnekte auf Lori zeigend.

Keinesfalls kann es aber im Sitcne Seiner Hoheit
ſein, daß Sie ſich in ſeinem Vorzimmer ein Stelldichein
mit einer bei Hofe unbekannten Dame geben. Jch ver
lange von Jhnen, daß Sie ſofort eine Perſon aus meiner
Umgebung entfernen, die durch ihr Verhalten der Wohl
anſtändigkeit ins Geſicht ſchlägt.“

Lori e wie nach einem Halt ſuchend, nach der Lehne
eines Seſſels

Aber ſchon hatte Prinz Herbert ihre Hand erfaßt.
Seine Stirn hatte ſich gerötet, und ſeine Augen blitzten
zornic

„KomteſſeWoxte zurückzunehmen“, ſagte er a rket
eit unſeres allerSolmshauſen, die Tochter Seiner Ho

gnädigſten Hersogs, iſt
mand, auch
gen.“ Dabei preßte er Loris Hand wie beſchwörend in
der ſeinen

Das Geſicht der Herzogin wurde noch bleicher. Pring
Herberts Erklärung machte die Beleidigung, die ſie Lori
abſichtlich zugefügt hatte gegenſtandslos.

Auch als Jhre Braut hat die Komteſſe Solmshauſen
keine Berechtigung, ſich gegen meinen Willen und Befehl
im Schloß aufzuhalten. Jch erſuche Sie, die Dame zu
entfernen.Prinz Herbert verlor auch jeßt ſeine Ruhe und Hal
tung nicht.

Ich vedaure, Euerer Hoheit Wunſch nicht erfüllen zu
Der Befehl Seiner Hoheit hält ſywohl meine im VAuſs entſchiedenſte die ſofortigekönnen. hl SeiBraut als auch mich in dieſem Zimmer e

„So werde ich Seine Hoheit ſogleich
den Befehl zu Jhrer Entfernung zu geben. Erwarten

Sie mich hier, Baroneß Kautzky“
fären, Durchlaucht, wie Sie in Mit dieſen Worten rauſchte die Herzogin, am ganzen

Körper vor Erregung bebend, auf die Tür des Kranken
zimmers zu.

Schwerkranker iſt. Jch bitte, ihn nicht zu erregen
Prinzen. Er wollte

der Empörung ſtreiften die Augen

merte ſich

g.
Eure Hoheit haben die Güte, dieſe e

ori

meine Braut, und ich geſtatte nie
Jhrer Hoheit nicht, meine Braut zu beleidi

eſt.
ſelbſt veranlaſſen

S dienſt unfähige Soldaten einquartiert, die die Orts und
Landſtraßen charf überwachen. Wie das „Zeulenrodaer

Da kam Leben in Loris Geſtalt. Sie trat zum Kampf
entſchloſſen vor die Herzogin hin.

Hoheit wollen nicht vergeſſen, daß mein Vater ein
ich

bitte ihn zu ſchonen
Ohne Lori einer Antwort zu würdigen, verſchwand

die Herzogin im Krankenzimmer.
Sori ſank, einer Ohnmacht nahe, in einen Seſſel

Pring Herbert neigte ſich voll banger Sorge über ſie.
Zärtlich flüſterte er ihr zu J„Verzeihen Sie meine Eigenmächtigkeit, ich konnte Sie
nur als meine Braut ſchützen

Sie ſah zu ihm auf mit einem wehen Blick

„Herbert, Herbert!l SEs lag ein unbeſchreiblicher Ausdruck in dieſen ge
flüſterten Worten. Sie griff nach ſeiner Hand und klam

ſich daran feſt, als müſſe ſie einen Halt haben um
nicht in Schmerz und d zu verſinken.

Der e hatte ſoeben n Unterredung mit Pro
feſſor Bernd beendet. Voß ſtand wartend an der Tür,
während der Herzog den Profeſſor mit einigen dankbare

Worten verabſchiedete
In dieſem Augenblick trat die Herzogin aufgeregt her

ein. Hart ſtreifte ſie an Voß vorüber Einen Moment
ſtuhte ſie, als ſie den Profeſſor erblickte, aber dann ging
ſie, ohne weiter z ihn zu achten, an das Bett des
Kranken heran und ſagte mit ſcharfer Stimme„Jch ſordere Eure Hoheit auf, ſofort Befehl 3 geben,
daß die Komteſſe Solmshauſen das Schloß verläßtl

Der Herzog blickte e ruhig an und verſuchte, ſich auf
zurichten. Der Profeſſor unkerſtützte ihn und ſah die Her
Zogin warnend und mahnend an.

Jch bedauere, deinem Wunſche micht Folge leiſten zu
können, Beate meine Tochter bleibt hier. Ebenſo ver
lange ich, daß meiner Tochter Silva und meinem SohneLothar der Zutritt zu meinen Gemächern ungehindert ge
ſtattet wird. Du weißt doch, Beate, daß im am Ende meiner
Tage ehe Jch bitte dich, laß im Angeſichte des Todes
alle Kleinlichkeit und Engherzigkeit beiſeite.

Die Augen der Herzogin ſtarrten ihn feindlich an.
„Du tuſt damit mir und meinem Sohne wiederum

einen unerhörken Affront an. Jch proteſtiere dagegen
zugleich im Namen des Erbherzogs, und verlange nochmals

Entfernung der Komteſſe.“
und ich befehle dir Beake, daß du jeden Verſuch auf

gibſt, mir meine Kinder fernzuhalten“, erwiderte der
Herzog mit großer Entſchiedenheit.

Profeſſor Bernd richtete ſich alötlich zu ſeiner ganzen,
imponiexenden Größe auf und ſah die Herzogin ſcharf an.

e Fortſetzung folgt.



weiter gegeben werden kann.

Tageblatt“ berichtet, ſind bereits eine ganze Anzahl von
Leuten zur Anzeige gekommen, die fich mit den ihnen zuSegen Lebenemitteln an ihrein Wohnorte nicht be

gg können Und durch Uberbieten der Höchſtpreiſe die

S mein ee Apur, Die Leipziger Handelskammer
deutſchen Hahatte die deu ndelsvertretungen eingeladen zu

Vorbeſprechungen, um ein deutſches Krie Den vent
ſchafts miuſe um ins Leben zu rufen. Der Plan geht
dahin die geſamte Volkswirtſchaft während des Kriegeszur Anſchauung zu bringen und das reiche Material, das
e für eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung zu
ſammeln. Neben den eigentl'chen Schauſammlungen ſoll
auch eine Bibliothek eingerichtet werden. Jn den Ehren
gausſchuß ſind eingetreten Kriegsminiſter von Stein, derStaatsſekretär des Reichsamtes des Tee Dr. Helffe

rich, der ſächſi Miniſter des Jnnern, Graf Vitztum
voſt Eckſtädt, Reichstagspräſident Kaempf u. a.
Sammlung des Materials en

ehe es der Vernichtung an
für die Hilfska

arce San t und in das Reichsſchulbhuch
an leihe gezeichnet und in das Reichs uch eingetragen ſind. Außerdem hat der Verband ſelbſt 500 000
Mark für die 6. Kriegsanleihe Der Chem

nitzer Stadtrat Kommerzienrat Giebler ſtiftete zu
gunſten kinderreicher Kriegerfamilien 100 000 Mark.

Merſeburg

ofort begonnen werden,
nheimfällt. Die Sammlung

des v r Wirtſchaft lichen Verbandes
300 000 M

und Amgegend.
27. April.

Auszeichnung und Beförderung. Der Gefreite im
Feldartillerie Regiment Paul Sache aus dem be

ne rten Meuſchau iſt für ſein braves Verhalten vor
dem Feinde zum Unteroffizier befördert und mit dem

Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.
Ehrung des Regierungspräſidenten. Aus Witten

S h wird gemeldet Die Stadtverordneten ernannken
den Regierungspräſidenten von Gersdorff in Merſe
er der ſich um die Pflege, Förderung und Ausgeſtaltüng
der Lutherhalle in Wittenberg hervorragend verdient
gemacht hat, zum Ehrenbürger. Wir gratulieren!

Die nächſte StadtverordnetenSitzung findet am
kommenden Montag ſtatt. Die Tagesordnung verzeichnet

u. a. Wahl einer Kommiſſion zum Nachweis von Woh
nungen für Provinziallandtagsabgeordnete, Einfüh

She von Papterkleingeld und Aufhebung des
Sat ſſes über Anderung des Bebauungsplanes für den
weſtlich der Weißenfelſer Straße nach dem Güterbahnhof
zu gelegenen Stadttei

Grützwurſt gelangt am Sonnabend in der üblichen
r aden Burgſtraße 16 und An der Geiſel 2 zum

W

Abgabe von Kohlen. Von nächſten Montag ab er
halten Einwohner, die keinen Kohlenvorrat beſitzen, in den
hieſigen Kohle wieder 4Zentwer K

Hier das Ge

der Mehlration für die nächſte Zeit geplant ſei. Dieſes
Gerücht iſt aus der Luft gegriffen. Die vorhandenen Be
ſtände bieten völlige Gewähr, daß die zur Zeit den
Kommunalverbänden überwieſene Mehlmenge

Das Publikum
würde ſich ein großes Verdienſt erwerben, wenn es die
Verbreiter derartiger beunruhigender Gerüchte zur An
zeige bringen würde. Eine ſcharfe Beſtrafung der Ar

heber und der gedankenloſen Weiterverbreiter ſolcher Ge
rüchte wäre ſehr am Platze

Der Verkehrsverein gibt bekannt, daß die Entwürfe
der Sommerſahrpläne der Direktionsbezirke
Halle, Erfurt und Magdeburg bei ſeinem Vorſthen
Hen, Stadtrat Thiele, eingeſehen werden können.
Ein e r HausfrauenVereine des Vaterländiſchen Ferſeburg Land ins Leben gerufen werden. Der
lbe beruft zu dieſem Zweck für Sonntag den 6. Mai eine

ſoll

rſammlung nach Müllers Gaſthaus ein. Näheres ſiehe
nzeigenteil der vorliegenden Nummer
Die erſte Bezirksturnſtunde. Der Turnbezirk Merſe

burg im Nordoſtthüringer Turngau hält am Sonntag den
29. April, von nachmittags 2. Uhr ab, auf dem Turnplatz

des Männerturnvereins am Klauſentor hier ſeine 1. Be
girksturnſtunde ab. Da am 1. Jult eine Jugendwande-

rung, verbunden mit Wetturnen, ſtattfinden ſoll und die
bungen bekannt gegeben werden, ſo werden ſämtliche

Turner gebeten, pünktlich zu erſcheinen.Die Wer gahlveg des Selbſtſorger Getreides und die

Mühlen betriſſt eine Bekanntmachung des Kgl.
Landrats in der vorliegenden Nummer. Angeſichts
der Wichtigkeit machen wir beſonders darauf aufmerkſam

Die Kinder aufs Land. Der Evangeliſche Ober
kirchenrat hat an ſämtliche Geiſtlichen der Landeskirche
einen Erlaß gerichtet, in welchem ſie zu tatkräftiger Mit
hilfe bei der Durchführung des Hilfswerks an der heran

im

wachſenden Jugend, wie es von den Behörden in Ver
bindung mit dem Verein „Landaufenthalt für Stadt
kinder“ in Berlin in großzügiger Weiſe ins Leben gerufen
iſt, aufgefordert werden. Mik dem Gelingen des Werkes
wird, ſo heißt es in dem Erlaß, zugleich auch das er
ſtrebenswerte Ziel erreicht, die Jugend der Großſtadt

und Jnduſtriebezirke in erheblicherem Umfange, als das
bisher durch ähnliche Ziele verfolgende Organiſationen

möglich war, für mehrere Monate in die der geiſtigen
und ſittlichen Entwicklung des Kindes ſo viel günſtigeren,
weil einfächeren, überſichtlicheren und ruhigeren länd-
lichen Verhältniſſen zu überführen, abſeits vom Lärm,

von den Anreizungen der Verſuchung und Verführung der
Großſtadt. Die Betätigung der Geiſtlichen ſoll im engſten

Anſchluß an die mit der e des Werkes betrauten vehbrolichen Stellen erfolgen. Eine Zerſplitte-

rung der Kräfte und ein Sondervorgehen der Geiſtlichen
r unter allen Umſtänden vermieden werden Zur

nterſtüßung des Hilfswerkes an der Jugend der Groß
un und Jnduſtriebezirke hat der Evangeliſche Ober-
irchenrat dem Verein Landaufenthalt für Stadtkinder“

den Betrag von 10000 Mk. zur Verfügung geſtellt.
Waſſerbedarf für einen heißen Sommer.

deutſche n r
t i hat ein

Die
aft für Bevölkerungspoli-ehr bemerkenswertes Schreiben an das Me

Mit der

ark ergeben, die als Kriegs

o h len.

eitet, daß ine weitere Herabſetung

rauen- Vereins

teorologiſche Jnſtitut in Berlin gerichtet, in dem es u. a.heißt „Sowent Laienbeobach

Kenntniſſe über meteorologiſche Vorgänge ein Urteil ge
ſtatten, muß man für den kommenden Sommer auf
große Wärme und Trockenheit ſchließen
als jemals ſeit Menſchengedenken das Beſtehen unſeres
Volkes ausſchlaggebend beeinflußt, ſo erſcheint es ange

bracht, beizeiten auf die Möglichkeit hinzudeuten und die

aus Dürre und Hise erwachſenden
gegnen. Dabei ſei noch darauf hingewieſen daß in einem
noch nicht dageweſenen Umfange die Ernährung der Be
völkerung in den nächſten Monaten auf der Selbſtver
ſorgung beruhen wird inſofern, als viel mehr Menſchen
und Haushaltungen als frü
eigenen Gartenbau ſtützen, nicht nur daß Gärten, die
bisher als Ziergärten benutzt, für Gemüſebau einge
richtet wurden, ſondern es haben unendlich viele Leute

ſindmüſeland. Alle dieſe Verſuche der d
Durchvon erheblichſter Bedeutung für die Frage des

trockenen Sommer, ſo ſind die Früchte aller dieſer Be
mühungen in Frage geſtellt. wenn nicht für künſtliche
Bewäſſerung geſorgt iſt. Man erinnere ſich nur
daran, daß in dem Sommer 1911 in vielen Orken die
Waſſerleitungen verſagten, ſo daß die künſtliche Bewäſſe

waſſers für Bäder, unterſagt werden mußte. Geſchähe
ähnliches im kommenden Sommer, ſo ſind die Folgen für
die Ernährung gar nicht abzuſehen Es muß alſo die
Seitungsfahigkeſt der Waſſerkeitungenſichergeß At, darüber hinaus aber geſorgt werden, daß,
wo das Netz der Waſſerleitungen nicht hinreicht, andere
Möglichkeiten der künſtlichen Bewäſſerung, insbeſondere
billige Brunnengnlagen, geſchaffen oder andere
Vorkehrungen rechtzeitig getroffen werden.

An die deutſchen Arbheiter!
Wis Golt den Frieden uns beſchied,
Bleib' dies der 2Wahlſpruch des Gerechten:

Ehrlos ſei jeder Waſfenſchmied,

Der fetert, wenn die Brüder fechten!

dret oder er Millrone eharten im Deutſchen Reiche mehr ausgegeben worden
ſeten, als nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung
Einwohner vorhanden ſein e uſw. Demgegenüber
iſt inzwiſchen allerdings feſtgeſtellt worden, daß das Volks
r nicht ohne weiteres der Brotkartenverilung zugrunde gelegt werden darf, da die diesmalige
Zählung u unzureichenden und weniger zuverläſſigen
Zählerperſonals bis zur Stunde durchaus nicht einwand
freie Ergebniſſe gezeikigt hat. Aus einzelnen Großſtädten
wird B. berichtet, daß ganze Begirke, wie erſt nachträglich
feſtgeſtellt wurde nicht gezählt worden ſeien.
dem iſt an der Möglichkeit und an dem tatſächlichen Vor
kommen ungerechtfertigter Kartenausgabe nicht zu
r Auf eiſter Brotkommiſſion in Wilmersdorf iſt
ieſer Tage feſtgeſtellt worden, daß der Pförtner eines

Hauſes ein volles Jahr hindurch ſämtliche Lebensmittel
karten für eine Perſon zuviel dadurch bezogen hat, daß
er eine Dame, die im Hauſe zu Beſuch geweilt hatte, zwar
poltzeilich, nicht aber auch bei der Brotkommiſſion abge
meldet hatte. Jn anderen Fällen und andern Gemeinden
hat ſich ergeben, daß die von den einzelnen Haushaltungs

oder geändert und auf dieſe Art wiederum ünberechtigter
weiſe Lebensmittelkarten en worden waren. Ahn-
liche Vorkommniſſe ſind rn r worden, indeſſen meiſt immer nur durch Zufall, etwa dadurch, daß

ein Mitglied des betreffenden Haushalts oder ein Ein
e des Hauſes ſelbſt auf der Brot kommiſſion Einſicht
in die Hausliſten erhielt. lbſtwerſtändlich werden der
artige Anterſchleife mit ſtrengſter Strafe geahndet. Am
ihnen den Boden zu entziehen, iſt jetzt, wie das BerlinerTageblatt“ ſchreibt, bei den zuſtändigen en und
zwar ſowohl bei den Gemeinden wie beim Kriegsernäh
rungsamt und dem Stagtskommiſſar, angeregt worden,
nach dem Vorbild der Beſtandsnachprüfungen auf dem
Lande auch eine Kontrolle der Lebensmittelkarten
liſten in den Städten dur
e d Liſten mit dem e t Melderegiſtern,i es durch Stichproben, die mit Hilfe von Polizei

beamten oder Militärperſonen in den einzelnen Häuſern
und Haushaltungen vorgenommen werden ſollen. Es iſt
Dur zu zweifeln,

wird.
Die Heimſendung von Lebensmitteln aus dem Felde

bis zu 5 Kilogramm erlaubt die Hinausſendung verboten!
Jm Hauptausſchuß des Reichstages erklärte n bei
Beratung des Heeresetats Kriegsminiſter v. Stein, daß
künftig die Heimſendung von Lebensmittelpaketen bis zu
einem Gewicht von 5 Kilogramm erlaubt, die private
en von Lebensmitteln jedoch verboten wer

en ſoll.
Brot darf erſt 24 Stunden nach Beendigung des

Backens abgegeben werden. Dieſe Vorſchrift ſcheint nicht
allenthalben befolgt worden zu ſein. Mit Rückſicht auf
die beſtehende Knappheit an Brotgetreide iſt es unbe
dingtes Erfordernis, daß nur altbackenes Brot verabfolgt
wird. Alle Übertretungen gegen die oben genannte Vor
chrift werden künftig auf das ſtrengſte geahndet werden.
äcker und de h können daher nicht dringend genug

gewarnt werden friſchbackenes Brot zu verkaufen. Es
iegt aber auch im Jntereſſe der Verbraucher ſelbſt, nur

1

altbackenes Brot zu kaufen. Je älter das Brot, deſto be

tung und gewiſſe laienhafte

Da
nun der e unſerer Ernte in viel ſtärkerem Maße

Maßregeln zu treffen, die erforderlich ſind um etwaigen
achteilen zu ber

ren es für dier re Serſorgeeg en waren es für die Erſchienenen alte, vertraute

Parzellen gekauft oder gepachtet als Kartoffel oder Ge

haltews. Bekomnmen wir nun einen beſonders heißen und

rung der Gärten, ja zum Teil die Benutzung des Leitungs

eines Mitgliedes, die

nahmslos ihre Schritte auch nach dem

Trotz

vorſtänden ausgefüllten Lebensmittelkartenliſten nachträg
lich von den Hausbeſitzern oder Hausverwaltern raädiert

chzuführen, ſei es durch Ver

daß dieſer Anregung Folge gegeben

kömmlicher iſt es für jeden, denn, wie bekannt ſein därfte,
beſitzt das aus hochausgemahlenem Mehle hergeſtellte
Brot in friſchem Zuſtande erheblich geringeren Verdau
ungswert als in altbackenem Zuſtande.

Einbrüche und Diebſtähle ſind noch immer an der
Tagesordnung. Geſtern nacht wurde wieder beim Kantinenpächter San in Oberbe ung eingeb n und
ein Ziegenbock, drei Enten, 16 Kaninchen
ſowie mehrere Hühner entwendet. Von den Ein
brechern hat man keine Spur.

Verein für Heimatkunde. Die geſtrige Verſamm
lung vereinigte die in recht ſtattlicher Zahl erſchienenen
Mitglieder in der neuen Leſehalle des Vexeins zur
Förderung der Jugendpflege („Herzog Chriſtian Zwar

ß Räume,

denn ſeit 10 Jahren werden dort die Monatsverſamm
lungen abgehalten, aber dieſe alten Räume trugen ein
neues und modernes Gewand, in ihnen war anderes,
friſches Leben eingekehrt. Traut und anheimelnd ſind ſie
hergerichtet worden. An den Wänden hängt allerlei pa
kriotiſcher und ſonſtiger Bildſchmuck und rechts vom Ein
gang liegen Zeitungen und Zeitſchriften aus. Und das
Ganze Umweht ein geſunder Bildungsodem, der den
Aufenthalt in der Leſehalle wahrlich behaglich und nutz
bringend macht. So kann es gar nicht ausbleiben, daß
von hier reicher Segen ausſtrömt. Gymnaſiagloberlehrer
Dr. Taube wies in den kurzen begrüßenden Worten auf
die durch eine hochherzige Spende möglich gewordene Um
geſtaltung des früheren Verſammlungsraumes in eine
Volkskeſehalle hin. Der Verein für Heimatkunde,
deſſen Ziele ja denjenigen des Vereins zur Förderung derJugendpflege nahe liegen, lade ſeine Mitglieder zu recht

betene enutzung der Leſehglle ein, damit ſie ſichebenskräftick erweiſe, ne r proviſoriſchen Ein
richtung ſolle demnächſt eine Bibliothek angeretht
werden, die bereits ſtattliche Zuweiſungen erhalten habe.
Jm übrigen ſtehe bei genügender Unterſtützung zu hoffen,
daß aus der jeßigen Volksleſehalle nach dein Kriege ein
allgemeine Volksbildungsinſtitut werden wird. Aus der
letzten e Dr. Taube die Neuaufnahme

eichnung von 300 Mk. Kräegs-
an leihe und den Ankauf von Skeletten, ſowie
Werken über Schmetterlinge, einheimiſche Vögel und
Säugetiere für die Sammlung des Vereins mit. Mit
Bezug auf den angekündigten Vortrag über die Merſe
burger Zauberſprüche meinte Dr. Taube daß dieſer
Merſeburger Domſchatz leider von wenigen Merſeburgern
beſucht und in ſeiner hohen Bedeutung gewürdigt werde,
während die Merſeburg beſuchenden Fremden faſt aus

ervorra
r

eite

ch

h Webeſtand ſchon im alten Jndien und dir ren der Merſeburger Zau Wenn die weit
und breit bekannt ſind und die einen Ehrenplatz in der
Literaturgeſchichte einnehmen. Dann beſprach Br. Wed
ding die in einer altehrwürdigen, aus 6 Teilen beſtehen-
den Handſchrift hier entdeckten Zauberſprüche, die aus

ſie gilt auch

dem 8. bis 10. Jahrhundert ſtammen, alſo 1000 bis 1100
d alt ſind. Mancherlei Anzeichen ſprechen dafür, daß
dieſe Handſchrift aus dem Kloſter Fulda ſtammt, womit
aber nicht geſagt ſein ſoll, daß auch der Urſprung dere ſekche dort zu ſuchen iſt. Jm Gegenteil, es ſpricht

vieles dagegen. Aus der Uberſetzung des erſten Spruches
entnehmen wir, daß Frauen im Mittelpunkte ſtehen, die
ſich mit der Befreiung von Gefangene be
ſchäftigten. Hierzu wurde der Spruch angewandt. Wenn
man nun auch weiß, daß bei den Germanen die Frauen
ſich an den Schlachten beteiligten, ſo dürften doch bei dem
erſten Zauberſpruch Walküren und keine eigentlichen
Frauen in Frage kommen. Der Zauberformel geht eine
epiſche Erzählung voraus. Dasſelbe iſt beim zweiten
d der Fall. Hier verrenkt ſich ein ln den Fuß
Der Schaden wird von den Göttinnen vergeblich zu heilen

verſucht, dagegen gelingt es dem Gotte Wokan. Eine ähn
liche Formel findet ſich ſchon 2000 Jahre vorher in der
indiſchen Geſchichte. Durch die vorhergehenden epiſchen
Exzählungen ſoll bewieſen werden, daß Zaubermacht be
reits wirkſam geweſen iſt. Man hoffte, hiermit den
Glauben an die Zauberformel zu beſtärken, Wann und
wo ſind nun die exrſeburger Sprücheniedergeſchrieben? Alle Deutungen und An
zeichen, auch bezüglich der Orthographie, weiſen auf das
10. Jahrhundert hin. Es wurde weiter oben die Mög
lichkeit erwähnt, daß die Handſchrift aus dem Fuldaer
Kloſter ſtammt. Hiergegen ſprechen zwei Gründe ſprach
licher Natur dagegen ſind drei Anzeichen dafür vor
handen, daß die Handſchrift der Zauberſpräche
niederſächſiſchen Urſprungs iſt, daß v wenig
ſtens in das niederſächſiſche Sprach gebiet ver
legt werden müſſen, u deſſen Grenze Merſeburg früher
gehörte. Es iſt möglich daß ein Geiſtlicher die Sprüche
in Thüringen kennen gelernt und nach hier verpflanzt hat.
Wann ſie nach Merſeburg gekommen ſind wiſſen wir
wicht, bekannt iſt, wie bemerkk, nur, daß ſie 1000 bis 1100
Jahre alt ſind. Die überwiegende Bedeutung der Merſe
burger Zauberſprüche in der Literaturgeſchichte kann man
erſt dann voll verſtehen wenn man als Parallele einige
Sprüche aus anderen Zeiten und Gegenden heranzieht.
Der Vortragende verlieſt einige ſolcher Sprüche. Der
fundamentgle Unterſchied beſteht u. g, darin, daß Wotan
und die Walkfüren durch Jeſus Chriſtus und die Engel
erſetzt, daß alſo die Sprüche verchriſt lich t ſind. Dem
gegenüber ſtehen unſere Merſeburger Sprüche einzig da.
Sie zeigen keine Spur von Bearbeitung und Verderbnis,
e ſind die einzigen unverfälſchten Erinnerungen unſerer
Vorfahren und ſomit das köſtlichſte Gut der ganzen deut
ſchen Kultur Dex bochintereſſante Vortrag wurde mit
lebhaftem Danke guittiert. Dr. Taube machte noch be
ſonders guf die diesbezüglichem Schätze im Dom und auf
die Beſichtigung derſelben gufmerfſam und erläuterte und

Heigte dann die drei älteſten Merſeburger Bis
fumsurkunden, worüber er nächſtens noch einen
Vortrag halten will. Lehrer Reuſchert gab ſchließ
lich noch einige verchriſtlichte Zauberſprüche aus anderen

Gegenden zum beſten e



Die Bewirtſchaftung und Verteilung unſerer Ehrenmedaille vom Roten Kreug mit der Kriegsdekora Was die nzoſen von ihrer Preſſe auſbindene tion“ verliehen. laſſen. hre an ſche Buer n n ihrewichtigſten Bolksnahrungsmittel. Wallendorf, 26. April. Für unſern Amtsbezirk iſt Ausführungen über Nachrichten aus Deutſchland wonge
Der Krieg und ſeine Folgeerſcheinungen haben uns eine Gemeindeſchweſternſtation errichtet. Soldatenleichen zu induſtriellen Zwecken verwendet wür,r guf allen Gebieten unſeres Wirtſchaftslebens zu Einſchrän weſter Marie, die umſonſt und gern allen Gemeinde den. Sie erklären, es habe ſich um einen Uberſetzungsfehlergen gezwungen, von denen diejenigen auf dem ehe nene ihre Dienſte wehen wird wohnt bei Herrn Satt gehandelt. Es Handie ſich dabei m um en

der Ernährung naturgemäß am weſen empfunden wer meiſter Ramthor in Wallendorf. An Stelle der ver Leichname, ſondern um Tierkadaver. Einige Blätter ſo
den und dadurch mir zu leicht zu ungerechter Beurteilung ſtorbenen Frau Sriſch iſt Frau Richter zu Wegwitz als Vennet Rouge“ und „euvre“ machen Wer die
der behördlichen Maßnahmen, ja zum offenen Widerſtand Leichenfrau berufen worden. ſchränktheit der Pariſer Preſſe luſtig die ihren Leſerm diegegen dieſe reigen, und das hein um ſo mehr, als ſich S. Döllnitz, 26. April. Die Fabrikation der Naß Haarſträubendſten Nachrichten Weg ſetzen r
der Fernſtehende kein klares Bild von den Urſachen und reßſteine iſt nun auch im vollen Umfange aufge Der Luſtſpieldichter Oskar Blumenthal iſt am Diens

t von den beabſichtigten Wirkungen der Verordnungen nommen worden, ſo daß bereits trockenes Material ab tag abend im Alter von 65 Jahren in Berlin geſtorben.r machen kann. an en wir daher einmal wenigſtens gefahren werden konnte. Der Preis ſtellt ſich jetzt auf Jn der letzten Zeit iſt er literariſch kaum hervor
r bei den wichtigſten e die Arſachen der zum hieſigen Rittergute gehörigen Grube auf 13 Mk. getreten. Zu ſeinen re ten n gehören „Der

ihrer öffentlichen Bewirtſchaftung pro Tauſend ab Grube 8 robepfeil Die große Glocke“, Großzſtadtkuft“ und Jme Das Brot. S Dürrenberg, 26. April. Die „Dürrenberger Ztg wei en Roßi Den erſten fühlbaren Eingriff in unſere Lebensgewohn ſchreibt Die Hamſte rei der Großſtädter hier und Um Die Rauchwut der engliſchen Frauen. Die engliſche
5

weiteres

ſtands aufnahme ergab dann auch das vbetrübliche Ergeb
nis, daß, wenn die bisher gewährte Brotration beibehalten

heiten brachte uns die Mitte des Februar 1915 mit der
Einführung der Brotkarte. Die Ernährung keines an
deren Volks iſt wohl ſo ſtark auf den Brotverbrauch
en r wie gerade die des deutſchen, und beidieſem wi igen Volksnahrungsmittel mußte zuerſt eine
e Bewirtſchaftung eintreten. Die unbedingte
9 e einer ſolchen Maßnahme wird uns e

r werden, wenn wir erfahren, do B. unſere
Brotgetreideernte im Jahre 1913/14 bei wahrſcheinlich fehr
erheblicher Uberſchätzung ungefähr 17 Millionen Tonnen

betrug, daneben benötigten wir jedoch, um den Friedens
bedürfniſſen des deutſchen Volkes an Brotkorn gerecht wer
den zu können, einer Einfuhr von rund 256 Millionen
Tonnen Die e dieſer gewaltigen Brotkornmengen
fiel faſt im Augenblick des Kriegsbeginns vollſtändig aus,
denn als Lieferanten kamen neben Rußland ſaſt aus
ſchließlich überſeeiſche Länder in Betracht, deren Aus uhr
nach Deütſchland durch Englands Seeſperre unmögli ge

e re w5 h hin hatten alſo nur noch ungefähr vier Fünftel derjenigen O zur e deren wir
uns im Frieden zur Verſorgung der Bevölkerung bedienen
konnten, und dabei hatten wir die gegen Friedenszeiten
naturgemäß ganz bedeutend geſtiegenen Bedürfniſſe der
Heeresverwalkung zu befriedigen. Durch Einführung der
Brotkarte wurde bekanntlich die dägliche Mehlmenge auf
den f. der Bevölkerung auf 200 Gramm feſtgeſetzt.
Dieſe Mehlmenge konnte mehr als zwei Jahre e un
regelmäßig gegeben werden, und man hofſte ſie g.
weiter gewähren zu können. Als jedoch Anfang 1917
Stockungen in den Anlieferungen von Brotgetreide an die
Zentralverteilungsſtelle, die „Reichsgetreideſtelle ein
traten, entſtanden Zweifel, ob tatſächlich noch genügend

vorhanden ſeien, um die bisherige
Kopfquote aufrechterhalten zu können. Eine für den
15. Februar 1917 angeordnete und durchgeführte neue Be

würde, das deutſ Ik mindeſtens auf einen vollen
Monat ganz ohne Brot ſein würde. Es iſt ohne weiteresr F- e Schöneberger Magiſtrat hat ſich dem Beſchluß der dortigen 7 ne h e e gen h de Bl r e denn Frauen e e n in Berlin, 27. April. (Großes Hauptquartier.)
ſchließen, e e e n Gramm herab h u h n S ſch t t v
lbamg überhaupt kein Brot gäbe

Weitere Aufſätze folgen in den nächſten Nummern.)
S

Aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes
für das Jahr 196.

d Bezirke des Verſicherungsamtes Merſeburg
Land beſtanden 1916 83 allgemeine Ortskrankenkaſſen,
1 Landkrankenkaſſe, 11 Betriebskrankenkaſſen, davon 6 ge
werbliche und 5 landwirtſchaftliche, 1 Jnnungskranken
kaſſe, 16 Krankenkaſſen zuſammen. Die Landkrankenkaſſe
Merſeburg wird ſeit Kriegsausbruch 1914 vom Verſiche
rungsaämte mit verwaltet.

Jm Jahre 1916 waren bezüglich der Jnvaliden-und Hinterbliebenen verſiche rung eingegan
gen Jnvalidenanträge 239 gegen 145 im Vorjahre,
Altersrentenanträge 240 gegen 26 im Vorjahre, Witwen
rentenanträge 46 gegen 43 im Vorjahre, Waiſenrenten

anträge 136 gegen 118 im Vorjahre, Ankräge guf Witwen
geld 46 gegen 83 im Vorjahre. Witwerrentenanträge
wurden nicht geſtellt.

Nachdem das Geſetz über die Gewährung von Auf
wandsentſchädigung an ſoldatenreiche Familien am I. Ok
tober 1918 in Kraft getreten iſt, konnte im Jahre 1916
71 Familien die Aufwandsentſchädigung von jährlich
je 240 Mk. zuſammen 17040 Mk. aus Staatsfonds
gewährt werden.

H Oberbenna, 26. April. Jm vorigen Jahre wurden
einem Arbeiter aus der Arbeiterkaſerne von Oberbeung
559 Mk. in Papierſcheinen geſtohlen. Der Verdacht
lenkte ſich auf den polniſche deutſchen Arbeiter Wolken
ſtein, der am Tage der Tat verſchwunden war. Es
lang, aber erſt auf Umwegen, den W. feſtzunehmen. Er
hatte unter falſchem Namen ſich in Bitterfeld Stellung
re und mußte ſich jetzt wegen des erwähnten Ein
ruchsdiebſtahls vor der Strafkammer in Halle verant

worten. Gegen ſeine Unſchuld ſprachen eine Reihe von
Vorfällen. Als ſeine Kameraden, die mit ihm ein Zimmer
bewohnten am Sonntag Tagſchicht machten, war er allein
liegen geblieben. Ein Kalfaktor hatte dann die Tür ver
et gefunden, dae erſt ſpäter von dem Angeklagten
geöffnet wurde. Dann will jedoch der Kalfaktor nichts

von einem Einbruche geſehen haben. Am Montag morgen
wollte der Beſtohlene Geld aus ſeinem Spinde nehmen,
um ſich Eſſen zu kaufen. Er fand zu ſeinem Schrecken
das Spind erbrochen. Außerdem war ſein Koffer ge
öffnet worden und es fehlten außer ſeinem Gelde noch
ein Paar gute Stiefeln. Merkwürdigerweiſe will man
dann unter dem Bette des Angeklagten deſſen gleichfalls
noch gute, erſt neu beſohlten Schuhe gefunden haben.
Wenn der Angeklagte der Täter war, dann wäre es merk
würdig, wenn er ſeine paſſenden Schuhe mit einem Paar
anderer vertauſcht hätte. Er würde ſicherlich außer ſeinen
auch noch die anderen Schuhe genommen haben. Außer
dem weiß man nicht, ob die Tat nicht erſt nach dem Fort
gang des Angeklagten, der Sonntag früh ging vollbracht
worden iſt. Da der Fall nicht aufgeklärt werden konnte,
ſprach das Gericht den e frei.

S. Ammendorf, 26. April. Dem Zimmermann Oskar
Möbus von hier wurde in Anerkennung ſeiner für das
Rote Kreuz geleiſteten Dienſte die „brongzene öſterreichiſche

noch maſſenhaft uns entzogen Waren z.

war ſein Kohlenvorrat gänzlich erſchöpft, und er wandte

iedoch dieſen berechtigten Wunſch ab. Da ſtand nun der

tegend dauert weiter an. Die d d wird nun,
ank dem Einſchreiten der Behörde wohl aufhören, aber

deſto mehr werden andere Lebensmittel, z. B. Eier uſw.
vorige Woche

zwei Leipziger auf dem hieſigen Bahnhofe, wo ſie die Ankunft das Hages nach Leipzig abwarteten, im Beſitz von

Schock Eier. Da muß man doch erſtaunt fragen: Woher
bekommen dieſe Leute die vielen Eier, während Einhei
miſche keine erhalten. Es iſt dies nur dadurch zu er
klären, daß dieſe Leute Wucherpreiſe zahlen, während diezu eiahgaen Aufkäufer nur den geſetzlichen Höchſtpreis
geben können und dürfen. Auch hier tut Abhilfe not, um
im Intereſſe der Allgemeinheit eine gleichmäßige Ver
e der Waren zu ermöglichen

8 Lützen, 26. April. Den Landwehrmännern Alfred
Kerharr und Otto Götze von hier wurde für tapferes
Verhalten vor dem Feinde auf dem öſtlichen Kriegsſchau
e das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen. Zur
6. Kriegsanleihe wurden „in letzter Stunde“ von
Cajaer Schulkinder 2300 Mark gezeichnet

Aus dem Saalkreiſe, 26. April. Wie amtlich mit
eteilt wird, hat der Kreisausſchuß des Saalkreiſes den
eſchluß gefaßt daß alle Kuhhalter die Milch

an die Molkereiabliefern müſſen.
Theater und Muſik.

b Stadttheater Halle. Der Sonntag Spielplan
bringt nachmittags 328 Uhr Das Dreimäderl-
ha u s“, abends 728 Uhr wird Lortzings „Undine“ zum
weiten Mal gegeben. Für Montag den 30. April iſt
die letzte Aufführung von „Arigadne auf Naxos“von Richard Strauß angeſetzt. Dienstag „Herodes

und Mariamne“, Mittwoch Undin e“, Donnerstag
„Alt Heidelberg“, Freitag Das Dreimäderlhaus“, Sonnabend „Die bei den Schützen

Vermiſchtes.
Frauen in der Schöneberger Stadtverwaltung. Der

deputation, Park und Friedhofsdeputation, Deputation
zur Regelung der Arbeiterfragen und Deputation zur Be
ſchaffüng von Lebensmitteln während der Kriegszeit.

Belohnung nützlicher Erfindungen. Für das abge
laufene Rechnungsfahr haben aus den im Haushaltsplan
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung zur Belohnung
nützlicher Erfindungen vorgeſehenen Mitteln 70 Beamte
und Arbeiter der Skaatseiſenbahnverwaltung Belohnungen
im Geſamtbetrag von 22000 Mark für Erfindungen und
Verbeſſerungen, die zur Erhöhung der Betriebsſicherheit
und Wirtſchaftlichkeit beitragen, bewilligt werden können.

Brennende Stadt in Südfrankreich. „Temps“ mel
det. Jn Valence in Südfrankreich ſteht ein ganzes Stadt
viertel ſeit vorgeſtern in Flammen. Selbſt die Lyoner
Feuerwehr wurde zur Hilfeleiſtung abgeſchickt.

Gräberfunde in der Schweiz. Jn dem ſchweizeriſchen
Dorf Spiez am Thuner See, wo ſchon früher ſehr in
tereſſante Gräber aufgedeckt worden ſind, ſind dieſer Tage
wieder vier Reihengräber aus der Zeit der Völkerwande
ung zum Vorſchein gekommen. Schon vor etlichen
Jahren fand man hier bei Erdarbeiten Menſchenknochen
und einige Kurzſchwerter nebſt Schildbuckeln. Dies ver
anlaßte die Leitung des berniſchen hiſtoriſchen Muſeums,
die Grabungen ſyſtematiſch fortſetzen zu laſſen, und der
Erfolg krönke die Mühe Jn einem der neu aufgedeckten
Gräber lag ein Skelett, bei welchem ein ziemlich gut er
haltenes Kurzſchwert ſowie ein bronzener Gürtelknopf mit
vier einfachen Zieröffnungen und einem Befeſtigungs
anſatz gefunden wurden. Seltſam war die Lage des Ske
letts der Kopf befand ſich in etwas vornüber geneigter
Stellung gegen einen Kalkſteinblock angelehnt. Schentel
und Armknochen lagen übereinander, d. h. zuſammenge-
ſchoben eingebettet. der Körper war alſo nicht geſtreckt,
ſondern in einer Stellung in welcher die Knie zum Kinn
heraufgezogen oder gebunden waren, begraben worden.
Sehr deutlich waren auch die Überreſte der Särge oder
Leichenbretter zu erkennen ſogar die Holzſtruktur ließ
ſich feſthalten, und wan konnte auf Tannenholz ſchließen
Jn einem zweiten Grabe fand ſich eine Pfeilſvitze. All
dieſe neuen Funde machen Spiez, daß auch ſchon feine
keltiſche und buraundiſche Funde (darunter einen voll
ſtändigen Frauenſchmuck mit Halsbebänge gus Bernſtein)
zu verzeichnen hatte, zu einem hochintereſſanten kultur
hiſtoriſchen Boden

Wie die Bäcker in Chriſtiansſund ſich Kohlen ver
ſchafften. Jn Chriſtiansſund befindet ſich efn Bäcker der
den dortigen engliſchen Konſul zu ſeinen Kunden zählt
Eines ſchönen Tages, ſo erzählt das Spvenska Dagbladet“,

ſich an den Konſul mit der Bitte, ihm gnädigſt zu ge
ſtatten, ſeinen Kohlenbedarf zu decken. Der Konſul lehnte

Bäcker und ſah ſich vor der Nokwendigkeit, ſein Geſchäft
zu ſchließen Bald darauf fand eine Verſammlung ſämt
licher ſtädtiſcher Bächer ſtatt. und da erwies es ſich. daß
kein einziger von ihnen die Brotlieferung für das engliſche
Konſulat übernehmen wollte. Und man beſchloß dem
britiſchen Konſul mitzuteilen daß falls der Konſul den

ächern keine Kohlen verſchaffen könnte. ſie dem Konſul
guch kein Brot liefern könnten. And ſiehe da unmittel
bar darauf wurde der Kohlenmangel der Bäcker behoben.

Preſſe zeigt ſich neuerdin öchſt beunruhigt über die inherigen Grade Rauch er Englände

Als Jeichen der Ze ſen, daß es inſämtlichen ſtagtlichen Betrieben Großbritanniens den
rauen ſeit einiger Zeit amtlich erlaubt iſt. nach dem
rühſtück zu rauchen, und daß dies auch in großem Um

änge von den Privatangeſtellten geübt wird. Gar nichtn iſt es, daß man die Rauchabkeile der Eiſenbahnzüge

icht mit qualmender Weiblichkeit be findet. Ein
Arzt, der bei einer der Munitionsſfabriken deamtet iſt,
teilte mit, daß er ſtändig mindeſtens zehn an mehr oder
minder fortge z Nikotinvergtftung leidende Ar
beiterinnen in andlung habe. s handle es ſich
um gan W ädchen. And doch ſei es gerade jetzt
von größter Bedeutung dnrre die Frauen keine durch den
Tabakmißbrauch ihrer Mütter ſchwächlichen und untaug
lichen Kinder zur Welt brächten. den Munikions
fabriken, wo es verboten iſt, zu rauchen, iſt feſtgeſtellt
worden, daß mehr Frauen als Männer dieſe Verordnung
übertreten. Angausgeſetzt werden Arbeiterinnen bei dem
Verſuch ertappt, Streichhölzer und Zigaretten oder gar
Tabakpfeifen in die Fabrik zu ſchmuggehn. Obwohl au

lche Übertretungen hohe Geldſtrafen ſtehen, ſehen ſich
e Behörden zuweilen genötigt, dieſe in Gefängnishaft

verſchärfen, weil ſie ſonſt mit den widerſpenftigen
aucherinnen nicht fertig werden.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

e t cä ingen Ruprecht von Bayern.icherzuſtellen, und eine gekürzte Brotratton iſt ſchließlich e de dann e Schlachtfeld von Arras hat die Bekämpfunge e e en als Wenn es wehen et en e Betten e e ttlerte n Leetter Front gern Abend tet
grnlert dabei wirkte die unſere weſtlich von Leus gegen

erkannte Bereitſtellung feindlicher Jnfanterie.
Südlich der Scarpe griffen die Engländer rüchlings

der Straße Arras Cambrai an; ſie wurden durch Feuer
und im Nahkampf verluſtreich abgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Allmählich nahm längs der Aisne und in der Cham

pagne der Artilleriekampf wieder größere Heſtigkeit an.
Jnfanteriekämpfe am Chemin des Dames beachten uns
Gewinn an Boden und Gefangenen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts neues

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front.
Süd weſtlich des DoiranSees ſetzten die Engländer hre

Angriffstätigkeit in ſtehen gegen die bulgariſchen Stel
lungen ohne Erfolg fort.

Jm Weſten verloren die Gegner 14 Flugzeuge, davon
9 im Luftkampf und 2 Feſſelballons. Leutnant Wolff
blieb zum 21. Male Sieger im Luſtkampf.

Am 25. April wurden zwiſchen Wardar und Doiran
See von einem unſerer Geſchwader zwei engliſche Flug
zeuge zum Abſturz gebracht.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
T. B.

Zum Seekriege. e
Chriſtiania 27. April. Ein Londoner Sonder

telegramm von „Aſtenpoſten“ meldet Der Verluſt an
Schiffsraum iſt in der letzten Woche faſt doppelt ſo groß
wie in der vorigen Woche und der größte ſeit Beginn des
uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges, der daher jetzt eine
größere Gefahr für England zu bilden droht wie je zuvor

Unruhen in Stockholm.
Kopenhagen, 27. April. „Politiken“ meldet aus

Stockholm: Die Stadt war vorgeſtern der r
rn Straßenkämpfe zwiſchen der Polizei und e

nzahl re Elemente. Die Unruhen dauerten von
9 Uhr abe bis Mitternacht. Der Straßenverkehr
mußte eingeſtellt werden. Die Polizei verſuchte lange, die
Menge zu beruhigen und zum Auseinandergehen zu be
wegen, jedoch erfolglos Zuletzt wurde ein Pollzeibeamter
von einem Steine getroſſen, was die zum
Zuſammenſtoß wurde. Die Polizei erhielt Verſtärkungen
und verſuchte, die Straße zu räumen mußte aber ihren
Angriff gegen die Volksmenge wiederholen bis dieſe ger
ſtreut war und die Ruhe wieder hergeſtellt wurde. Drei
Perſonen wurden durch Säbelhiebe ſchwer verletzt.

Engliſche Anleihe in Norwegen
Chriſtiania 27. April. Ein Syndikat norwegi

ſcher Banken iſt im Begriff, eine Anleihe von England
im Betrage von 50 Miillonen Kronen abzuſchliehen. Nor
wegen ſoll Kompenſationen in Geſtalt von Kohlenzufnhr
erreicht haben.
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e dig Aufn e ver Anz
S t vorgeſchriebenenP Bl WBurren wir e S zAhernehmen, jedoch Die glückliche Geburt einerS S e zweiten Tochter

zeigen hierdurch anSonntag den 29, Aprik

Subitate Hermann Knauth und Fraum prehigen Gertrud geb. Herrfurth.Bornane 40 Uhr.Diakenn Wuttke. Nerseburg, den 27. April 1917.
11e Abrt Kinder mieten geſucht. Off. unt. I s an n ſetes Dorſitzenden Stadtrat

h. a Junger e die Exped. d Bl. Thiele während der GeſchäftsAerein des Bangen 99 ſtunden zur Einſicht der JnteFranenderens See n m Aöhllertss mmer reſſenten aus.a D. s Uhr Krieg e e e möglichſt Nähe der Bahn, zum Aer Zorſtane nnde n der Herberge n Mat t. Angebote Soſort oder Päter ſucht 20-zur Hennt, er e s s 5 a Erven d r er jähriges beſſeres Fräulein
i eruittags 19 Uhr Für die zahlreichen Besweiss auf- 5t Il Ste e Knndergertes richtiger Anteilnahme beim Hinscheiden mit el n immer e b III

unserer leben Mutter sagen herzlichsten er Mat eſuet en un auf größerem Gut.en Uber Jangtiugs G an die Expe Im Kochen durchaus bewandert.Verein I Dauk. 15 an die Expe n Kochen aus bewDa e Anfragen bitte unter 9 400e Henbund S. Marne in der Exped. d. Bl niederzul.e Im Namen der Hinterbliebenen u non von Ines Magen S

Richard Kupper e et als Lernende,
geſucht. Angebote mit Preisane BoitS e Merseburg, den 27. April 1817. v S att Sie We le In c en terel

Dienstag nachm. 4 Uhr: Ver e ze Schwale Str. 4 1 Tr. I.e e er Ver W e Sattlerlehrlingmmlung der ten ten Hiermit hebe ich meine Ver- e zum ofortigen Antritt geſucht.Söhne im Jugendheim, Kobung mit Wämmer- a De We Darl Heeken Sattlermütr

Berderſtraße. eDonnerstag gaben s 8 Uhr E. F r ulse S une e en en t Kellnerlehrlise en Wonae I ſferzedire, m 27. Aprn on Auon e m e S un ſofortigen Antritt ung
Altenburg Vormittags 10 Uhr Max Lucas, ersehurg. Tvollmegter.Paſtor Delius aus Halle en eine S S r F ese r en Kinder dett: lebengnhtewarte 33 m m re e S e v Militarſreien

9 5 e r. 45 e W x. v eMann gie nker h e e ſtatt. Station SchkölenRäpitz S Peitschennobler
Alken rbeiters Jakob Hillmann, z n e een H. Rittergut Kien. e eMeng abend 5 Uhr: Kriegs e (gelernter Tiſchler oder Zimmerleſegbend Unt. Altenburg s6. Whuitid Wert wird biermit für Hofhund, mann), auch Halbinvalid, ſucht

Donnerstag abend 8 Uhr Wer die Karte im Beſitz hat,
en Herein Unter vird ſie e h t c e Wo en ß In J n Peitſechenfabrit

g den es ſtrat abzuttefern. an. auch vtſchlachten Weißen felſer Ste. 18.e Kaninchen e e Mnverer eder MererJ Se ſagt e Se B. uft un i hog hſte Preſſe ueigers haeſte en h S Fin e d el Ah e on lachte e. n 8ben Magiſtrat anzitzeigen. e er e6. April 1917. wird zu kaufen geſacht Farnegrgohen 883. hJ3 e h Wagiſtrat Unter Altenburg 30. wird al

E. 6 Stücken teſte Abſage Teegute Mutter, Schwieger- ausgefertigt auf den Haushalt der nd zu e Schtapau 20 e Arthur Kernacker.

22222321222232211122221212222 unges Ehepaar ſucht in Bettnäg genMerſeburg oder Umgebung kleine See gar. e nete et T
en uft umWebnung zu mieten chle Tulree

gurls
Offerten mit Preisangabe unt. Le u.

„Wob nung an die Exped. d. Bl. 187 ne
Kleine Wohnung ſur ſofort ze rtehrs VereinSchlaſſtelle ſriunges Mäatſchen r Merſeburg. Umg. F. P.

r Die Entwürfe zu den vomerten unter L D in dergrelet d. Bl. abzugeben. guni 1orreh gültigen Jabr
planen der EiſenbahnvirekkionsWMöblterte Etnbe, dezirke Erfurt, Halle a. S. und

Kammer und Küche ſofort zu Magdebug legen im Bureau

e e n

a

mutter und Großmutter e d m e n r pren verg Poltzehad meter e wird ber ne annnne d e erechung a etu ein lzewach el ſor aute hiermit für ungültig II Fahrberechtigte zu Anngterg rin r h Es werden bei der Firma
a

Wer die Karte im Beſitz hat e kaufen Dressel nochS Ernst d uſhefordert, ſie ſofort an Auteeleunrg klelsch e ſern
n 5 Lebensjahre s Hebronte Nähnnſchine b mmer en
wen t e lwerkau e eetlethaue den Hnterdl eben enen werden erſucht e alte zu verkaufen Friedeichte. 24. in grüne R mmer

e Anzubalken, den Ramen des Vor an i zu ver eMerſeburg 26. April ts17. J eigers feſteuſtellee und dfeſen Fin Kinderwegen kaufen eingeſtellt.

e dem Magiſtrat anzuzeigen. Roter Feldweg 8, 2 Tr eSee ne e eckng den r An 1917 Eine t cher eunn Werke 2 5n der ſatt. Friedbofs- I Nr. 1623. Her Nngiſtrat. erhaltene Kücheneinrichtung

e Seſenſige on n e e Eine Frauugebachte Kranzſpendene wert zu verkaufen Hülterſtr. 1.nach Bumenthalſtraße ntnernrdn Serlant tet arten C zur Fe darbeiterbeten.

Mälzerſtr 6 t verkäuflich. n e Hertel Lhetreße.e i de Naberes Mätzerſtr. pt. links e hToles Anzeige. m dte Gut erhaltener Sportwagen Ki t J “Di snstm äcchon
Schmerzlich betroffen, Tage ordnung zu u fen geſucht. Angebote znt. en ergeben wir bekannt, daß S ttlaktannderdabrestechanng M San die Srped d. Berb das bereits in beſſerem Hauſe

mein Keber Mann, e gedient hat, für bald od. ſpätert hat e hre e e e e n Golz eder Schiſtsteer) enWehr eines Schiedsmannsver- Pretzſch bei Marſeburg u ver
9 a9treters. mieten. Zu erfragen et h eEinſehung einer Kommiſſion Frau Marie Kündiger, as6 ne o n

e n a eerhineroviniallandtags abgeordnete und Wahl von Mit Freundes immer Mädchen
gliedern. an zwei ankänkige Herren zu n g n 6ſechs von Papier Klein v erfragen in der den Wilh Köiteitzich Sottbhordſtr. 21.

e 2 t v zDruck eines Verzeichniſſes der d WarSeiten Gat möhl. Wohn Slafzimwe, nne ſofort u vermieten Winkel 4 d l Man für m un

Frau Hedw'g Fueks,
Querfurt.Wilhelm Pohle

Aanft entſchlafen iſt.

Reipiſch, 25. April 1917
Namens

der Hinterbliebenen
uilse bohle.

r a raunt A. Krahumneor,e e V en er Möhlisrtes Zimmer Gott hardter i18 im Laden.
Welbenfelſer Srrabe a99 dem Zu erfragen in der in junge Mädchen s
e be h gelegenen Se Windberg 3 An fwar tungMerſeburg den 28. April 1917. Ah iertes 9 e u 3 geſucht DameDer Sind ive ard eten Vorſteher ort zu e e Zu ieagen Die erkannte Perſon welchever er tene t der Exped Bl Freitag den 20 April abenss 27

4 Uhr auf den 1. Srufen der Treppez undſiche Schlafſtelle 3 d hen bunte mein rot u.

Dank.
Für die zahlreiche innfc e eS ichen, allzufrüben Verluſte

unſeres eben Sohnchens

Karl
ſagen et leen van allen herzkEledt. eder eherMerſeburg 27. April 1917. e geſucht. Schriftl. Was

e unter Wagen a. d. Exp d. B.

le c erhaltenen e n 29 Tr. verkauſt in gegen und kleinen (rantareiertes Umſchlegeluch an
ou h an e n her eſind zu vermte ten Jrabst 9 Gärtnerel, Tr., abzugeben, andernfalls

Gächſiſcher Ho, Amtshäuſer. Rordſtr. 2. Fernenf 10. Anzeige erſtattet wird
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